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Der Zusammenhang mit den Sprengstoff-Attentätern von Lüneburg und Schleswig festgestellt

Fünfzig Personen machen Aussagen

Eine Kriminalisten-Sonderabteilung beim Berliner Polizeipräsidium zur Ermittlung der Sprengstoff-Atten-

täter gebildet Der 13. Bombenanschlag seit November 1928
Berlin, September. (Nadiomeldung.)

Ermittlungen zur Feſtſtellung der Täter des
auf den Reichstag werden von der Ab

1A des Berliner Polizeipräſidiums ener

Mk. Belohnung für die Ergrei
gehabt,fung der Täter ausgeloſt ſind, hat zur Folge

daß ſich zahlreiche Perſonen auf der

Beſondeve Beach

gert ein Prüvatauto beobachtet iſt, dem zwei
Seute entſtiegen ſind. Sie gingen auf das

ebände zu und kehrten aber bald wieder
nach dem Auto zurück, das dann ſchnell in Richtung
Lehrter Bahnhof davonfuhr. Der gleich ge
hegte Verdacht, daß auch dieſes Attentat von An-
gehörigen des ſelben Perſonenkreiſes ver
übt worden iſt, denen die Bombenanſchläge in
Lüneburg und Schleswig zuzuſchreiben ſind,
gründet ſich auf die Tatſache, daß einzelne Teile der
GFöllenmaſchine, vor allem der Wecker für die Zeit
findung ziemlich genan denen gleichen, die nach dem

Attentat auf die Landeskrankenkaſſe in Lüneburg ver
wertet worden und in die Hände der Polizei ge
langt ſind.

Auch in dieſem Falle hatten die Täter einen
Blechbehältermit Sprengſtoff gefüllt

17

Erlaß des preußischen Innenministers
anläßlich der Sprengstoffattentate

ſchaftlicher Not die ruhige Arbeit, Eigentum undDer preußiſche Miniſter des Jnnern, Grze
ſinſki, hat im Zuſammenhang mit den Bom
benattentaten an die nachgeordneten Be
hörden folgenden Erlaß gerichtet:

überall unter
Nacht betriebenen S J

Mache nin keiner

macht, daß dieſenr d Volk ſchleunigſt das Handwerk

gelegt wird. eIn erſter Linie hat die Polizei mit größ
tem Nachdruck und allen geeigneten Mitteln zu
arbeiten. Insbeſondere wird ſie ſich zur AufKärung dige heimtückiſchen Verbrechen und zur

Ermittelung ihrer Zuſammenhänge wie ihrer An
r der tatkräftigen Mithilfe der Be
belkerung zu verſichern haben. Ich erſuche
daher, die Bevölkerung zu eifriger Mitarbeit an
der Aufklärung zu gewinnen und heranzuziehen.Es unterliegt Pihen Zweifel, daß bei geeigneter
Einwirkung alle Kreiſe beſtrebt ſein werden, das
Erdenkliche zu tun, um den gewiſſenloſen Leuten
entgegenzutreten, die in dieſer Zeit ſchwerſter wirt

Der Aufruf des Polizeipräſiden

dem Präſi

und eine Weckernhr, ſowie Taſchenlampen
Batterien, werwendet. Die Polizei hat ſich ſofort
mit den Behörden in Lüneburg und Schles
wig in Verbindung geſetzt, um das bis jetzt vor
liegende Material der Unterſuchung zu erhalten.
Man will aus der Vergleichung des Vorgehens der
Attentäter die erforderlichen Schlüſſe ziehen. Denn
es wird immer klarer, daß von einem kleinen Kreiſe

u. t Jvom Reichstag in Richtung Lehrter Bahnhof fort
gefahren ſei, verdient unter anderem beſonderes
Jntereſſe, als bekanntlich vom Lehrter Bahnhof die
Züge nach SchleswigHolſtein abgehen, und zwar
verkehrt gegen 6 Uhr früh ein Zug nach Lüneburg.
Es wäre nicht unmöglich, daß die Täter von aus-
wärts nach Berlin gekommen und nach dem Attentat
wieder in ihre Heimat zurückgefahren ſind. Die
Polizei hat auch Nachforſchungen in dieſer Richtung
unternommen und es werden die Beamten des
Lehrter Bahnhofes ſowie die Angeſtellten der Warte
ſäle uſw. über die Frage vernommen werden, ob ſiePerſonen, die ſich mit den Beſchreibungen der Ver e

dächtigen ungefähr decken, bemerkt haben.
Seit dem 27. November vergangenen Jahres ſind,

einſchließlich des Attentates auf das Reichstags
gebäude, nicht weniger als 13 Bombenanſchläge ver
übt worden.

Leben der Volksgenoſſen zu gefährden wagen.“

Die Verfolgung
der Bombenattentäter.

Belohnung auf 50 000 Mark erhöht.
Bei der Abteilung IA der Berliner Polizei iſt

aus heworragenden Beamten der übrigen Ab-
teilungen eine Sonderabteilung unter Leitung des
Kriminal- Direktors Werner zur Verfolgung der
Bombenattentäter von Lüneburg und Schleswig
uſw. und beſonders der Attentäter gegen das
Reichstagsgebäude gebildet worden. Die Beloh-
nung von 25 000 Mk., die bisher für die Ent-
deckung der Berliner Attentäter ausgeſetzt iſt, ſoll
auf 50 000 Mk. erhöht werden, ſo daß dann ins
geſamt 72 000 Mk. zur Aufklärung ſämtlicher An
ſchläge ausgeſetzt wären. Aus den zahlloſen Mel
dungen, die bisher bei der Polttiſchen Polizei ein
gegangen ſind, geht hervor, daß die Attentäter tat
ſächlich von mehreren Perſonen geſehen worden
ſind. Die erſte Annahme, daß die Attentate in
Schleswig und in Berlin in unmittel-
barem Zuſammenhang miteinander ſtehen, iſt in
zwiſchen durch die genaue Unterſuchung der Rück
ſtände von Pulver und der Splitter der Bombe
beſtätigt worden. Nicht ohne Bedeutung iſt
auch die Tatſache, daß, wie die polizeilichen Er
mittlungen ergeben, gleichzeitig mit den Attentaten
eine verſtärkte Werbetätigkei der Na-
tionalſozialiſten eingeſetzt hat. Dieſe Wahr

und daß

d obd

r Opfer fielen. Der Brand grif

achkos geworden. Es ſich
deren vernichtete Habe nicht verſichert war

h ſind.gebracht.

raber
äſting.

Der Führer des
aufſtandes in

Die Lage in Paläſtina ſcheint ſich zu einem all
emeinen Araberaufſtand auszuwachſen.
ach Meldungen aus Arabien beabſichtigt der Sultan

El Atraſch, der ſeinerzeit den Druſenaufſtand
leitete und der über eine gut ausgerüſtete, ſtarke
Truppe vent einen arſch auf Paläſtina

orträt: Sultan El Atraſch.

Die Lage in Paläſting.
London, 3. September. (WTVB.)

Das Kolonialamt veröffentlicht ein Kommu-
niqué über die Lage in Paläſtina, wonach die
Gegend nördlich von Safed noch unruhig iſt, wäh
rend in den anderen Bezirken die Lage im all-
gemeinen ruhig ſei. Geſtern ſei mit einem
größeren Aufgebot von Flugzeugen eine An
zahl von Demonſtrationsflügen im nord-
öſtlichen Teil von Paläſtina unternommen worden,

nehmung iſt für die Ermittlung der Täter nicht
unwichtig.

wo, wie es heißt, noch immer bewaffnete Araber-
banden aus Syrien über die Grenze träten.

Jn dem Pariſer Vorort Porte Pantin iſt in der Nacht r
ausgebrochen, dem 200 Baracken, in denen die ärmſte Bevö

und
rläufig wurden die Obdach

er Schaden wird auf 5 Millionen Frank beziffert.

zſche Miniſterpräſident ließ unmögliche

Dr. Streſemanns erzeugten.

Großfeuer vor den Toren von Paris
400 Arbeiter dem bitterſten Elend preisgegeben

Paris, 3. September. (Radiomeldung.)
Dienstag ein Großfeuer

rung der Vorſtadt wohnte,
en mit r r G

400 Perſokenfin
h nun Proletarierfamilien,
dem furchtbarſten Elend

ſen im Ge meindehaus unter

Guillaumat und der
Reichswehrmajor

Eine wahre Geſchichte von der Haager
Konferenz

Von Viktor Schiff.
Es war bei einer der erſten Verhand

lungen unter vier Augen, die Streſe-mann mit Briand über die Räumung
des Rheinlandes im Haag führte. Der fran

äumungstermine durchblichen und ver-
ſchanzte ſich dabei hinter dem fachmänniſchen
Urteil der Generäle. Einige der vor-
gebrachten techniſchen Argumente waren ſo
lächerlich, daß ſie den lebhaften Unwillen

Wie immer,
wenn ſich Briand in die Enge getrieben
ſieht, verſuchte er, mit einigen nichtsſagen-
den oder ſcherzhaften Redensarten auszu
weichen. „Was wollen Sie? So ſind eben
die Militärs. Aber wie wäre es, wenn Sie
einige Jhrer Militärs zur Löſung dieſer
Streitfrage nach dem Haag kommen ließen?
Die Reichswehr muß doch ſicher tüchtige
l ſen für Truppentransportfragen

itzen.“
Streſemann nahm ihn beim Wort. Auf

eine telegraphiſche Aufforderung der deut-
ſchen Delegation hin entſandte das Reichs
wehrminiſterium den Leiter ſeiner Trans-
portabteilung, Major G., nach dem Haag.
Dieſer rechnete auf Grund der eigenen Ta-
bellen und ſonſtiger Grundlagen ſehr bald
aus, daß die etlichen 50 000 Frayzoſen mit-
ſamt ihrem Material ordnungsmäßig in ſo
undſoviel Zügen innerhalb höchſtens vier
Wochen heimbefördert werden könnten. Als
aber Briand dieſes Ergebnis mitgeteilt
wurde, hütete er ſich ſchwer. die von ihm
ſelbſt urſprünglich angeregte Konfron-
tierung zwiſchen dem General Guillau-
mat und dem Vertreter der deutſchen
Reichswehr herbeizuführen. Sie hätte gar
zu peinlich werden können

4

Am letzten Sonntag vor Konferenzſchluß
war ich in Amſterdam. Am Nachmittag wan-
derte ich durch die Säle des Rijk-
muſeums, wo die herrlichſten Schätze der
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Stillſ

den: Rembrandt, Ve

bares Reiterbild aus 17.betra ut
„Na, wie Fert Herr Major? Sie ſind k

wohl auch au
Haag geflüchtet?“

haben.

„Sie werden ſich ſchwer hüten. An JhreBegegnung mit Guillaumat glaube e
und nimmer.“

Wir blieben noch ein paar Minuten im
vor dem Reiterbild des hollän
n Unterdeſſen hatteſich ein kleiner korpulenter Herr mit weißem

chnurrbart in dem kleinen Saal eingefun
den. Auch er ging auf das Bild zu und be Rei

Geſprä
diſchen

trachtete es mit regem Jntereſſe.
Träume ich? Aber das iſt doch Jch

be ihn zwar nie geſehen, aber erſt geſtern
wurde mir eine Photographie gezeigt, die im
Haag von ihm aufgenommen wurde. Ja,
ſollte er das wirklich ſein?

J Der d Man e enauvon der e: der 771 neral in Zivil. Und ein Blick auf z Knopf-
loch zerſtreut die letzten Zweifel: das iſt doch
das gelbe Bändchen mit ſchmalem grünen
Streifen, die Militärmedaille, die in Frank
reich vor dem Kriege eigentlich nur die

Thälmann auf der ſchiefen Ebene
Die KPD. üllt über die N t zu den Vorgä i i tei ienigen. Jm Gege

der Neumann-Remmele ge
Kampfes abzuleugnen. So ſieht ſich

Preſſe fallen läßt. u

der Mandatserlan

ſich zu den Verſöhnlern rechnen.Jirtsleitung Glagau und Hoffmann aus der Partei au eſchloſſen.
wird damit molivert, daß ſie „einen wütenden Komp L die Be

zahlter Funktionen“ geführt haben ſollen. eg

Die Unterſuchung im Mord
fall Fäpernick.

Berlin, 2. September. (WTVB.)
In der Mordſache Zäpernick hat das Che

miſche Unterſuchungsamt am Polizeipräſidium das
Gutachten über die Kleider des Schulz der Mord
kommiſſion Die verſchiedenen Blutflecken
am Rock des Wächters liegen ſo tief im Gewebe,

chen Malerei aufbewa werrmeer, ar Don,

ein paar Stunden aus dem G

„Jch v heute ſicher nichts verſäumt

en Thälmann und vor allem die Urſache des
n hälmann, der aus den finanziellen Vorbereitungen derKommunalwahlen, für die beſonders in Berlin ein rei cher SsegenausMoskaufließt,

in die Dei gedrängt. Seine Poſition iſt heute ſchon derart, daß ihn die KP D.
m die Nominierung von ſolchen Kandidaten

die im Geruch einer Oppoſition zur Zentralleitung ſtehen, iſt vom
an die einzelnen Bezirke ergangen, unter allen u mſtänden

nung fernzuhalten. Im Verfolg dieſer Anweiſung ſindleitungen der KPD. zu direkten Ausſchlüſſen ſolch
Jn Königsberg wurden die bisherigen r der Be

daß man über ihr Alter nichts genaues

Vor dem Lotteriegebäude.
Von Nathan VDurdus.

Vor dem Gebäude der Staatslotterie im
jüdiſchen Teil Warſchaus ſtehen am Ziehungs
tag ſchon von 6 Uhr graue gebeugte Geſtalten, ärm
lich gekleidet, trotzdem erſt um 8 Uhr morgens ein
noch verſchlafener Beamter erſcheint und an der Tür
die Gewinnliſte aufhängt.

Jmmer wieder ſah ich dieſes Bild. Nachdem die
Viſte durchflogen wird, wenden ſich die grauen Ge
ſtalten ab. Nie iſt jemand von ihnen der
Glückliche. Auch heute gehe ich an ihnen vorbei.
Die Ziehungsliſte iſt noch nicht draußen

Aber ſchon lange ſtehen die graubärtigen Männer,
Handwerker, Laſtträger und alte Frauen in zer
riſſene Tücher gewickelt zitternd vor Regen und
Kälte, da.

Man ſieht gleich, es ſind Lente, die ſich das Geld
für das Los vom Munde abſparen und nun
hier auf das goldene Glück warten.

Jhre Augen leuchten noch voll
Minute ziehen ſie die Loſe aus den Taſchen. mm
wieder leſen ſie die Nummern auf ihren Loſen.

Erregte Debatten. Was wird man machen,

Jch trete an Moiſche, den Träger, heraus.
„Na, was werden Sie machen, wenn Sie ge

winnen?“
„Wenn ich gewinn, fahr' ich nach Marienbad.

Meine Frau iſt ſo krank, und Marienbad hätt' ge
holfen“, ſagt er ſeufzend. s

Jetzt wird es immer ſtiller, gleich muß die

Die
Hoffnung. Jede vom

neräle erhalten,
ommandierende der
uillaumgt.

d ttea
7

Unten, vor dem n des
muſeums ſtand ein Auto
Delegation mit dem Trikoloren-

ie letzten

geirrt hatte.

or durften in
ten nicht ihre Berechnungen und techniſchen
Argumente miteinander vergleichen. Und
d hat es eine Minute gegeben, in
der ſie, kaum einen Meter voneinander ent-
fernt, dieſelben Gedanken und E
gen hatten im Zeichen der Ewigkeitswerte
klaſſiſche ſei es nur, daß ſie o
beide gleichzeitig über das Bild des hollän

r t re T Zeit Tgen es uten alsFachleute beKunſtkenner vielleicht, als
ſtimmt.

vermeiden,
der KPD. Anweiſung

ie a i vonie Bezirks-
er Funktionäre übergegangen, die

r Ausſchluß

S

en kann. Wie weit ſie für den Wächter bealen ſind, ſteht noch nicht feſt. Schulz, der
dazu vernommen wurde, gibt an, daß er den Rockbereits neun bis zehn Jahre trage. Jn Stettin
ſei er einmal in eine Schlägerei geraten. Die
Blutflecken könnten wohl daher rühren. An denHoſen des e wurde nichts BVerdächtiges

nen Dur Zeugenvernehmungen wurdef tgeſtellt, daß Ter jenem verhängnisvollen
Montag das letzte Mal um 5.84 Uhr geſehen
worden iſt. Morgen ſoll der vom Verteidiger beantragte Haftprükungeternin ſtattfinden.

rraſchte Major lächelte, unter
der kleine, breitſchultrige

Rijk
r war 77

ifel behoben. teriſt mir bäthhe mich nicht

De Ge l und der der franzöſiſche General u 2772 z
Tagen nicht zuſammenkommen. Sie durf-

ne tauen de vinnen drei
fſen, ans er 7 aftet, duPartei, Jugend und ſt in Alalen 20

ger T Unter ſindern

wer zehe wen d wer e
nderſon und andere kann man auf nen Druck ausüben.
dringende Jntervention kann Leben dieſer 20 und

en Sie uns, telegraphiert, rufet telephoniſch r
Demonſtrationen, h rn Das

Rettet ſofort, dringend,

Der Sozialdemokratiſche Parteivorſtand Litauens.“

Die öſterreichiſche Sozialdemokratieund e Kampf um die Demokratie

Vorbereitungen zum Parteitag am 8. Oktober
Wien, 3. September. (Radiomeld.) Macht hinter ihr, als die Reden derDie Sitzung der ſozialdemokratiſchen e h e le

vertretung hat den Beweis er Meer breiten Schichten namentlich des Bauern und

Borſtste Heimwehr Dü tums auf dem Lande neigen7f W durchaus nicht zum Faſchismus.eswegs utigt, ſondern enth u e u D. diel Die Parteivertretung beſchloß, daß der Beginn
Republik, wenn ſie werden mit Ener des Parteitages aus techniſchen Gründen vom
gie

tionen gaben e Schilderungen der Punkt iſt der Kampf um die Demokratie undr Arbeiter und ſehen keinen als zweiter Punkt die Frage der Boden reform
Zweifel darüber, daß die Arbeiter den Vorſtößen vorgeſehen, wobei vornehmlich die Boden

Heimwehr durchaus nicht unvorbereitetſreform im Burgenland zur Sprache
entgegenſehen. Auf der andern Seite überſchätze kommen ſolle, wo die magyariſchen Großgrund-
man auch nicht die Heimwehr, es ſtehe viel weniger beſitzer ihre Macht behalten haben.

Räumung der zweiten Fone durch
engliſche Truypen im Gang

Eine Kundgebung der pfälziſchen Sozialdemokratie
Wiesbaden, 3. September. (Radiomeldung.) Der VBezirksvorſtand der SPD. der Pfalh

Die Maßnahmen für die Räumung durch die in einer Sitzung am Montag m r
britiſchen Truppen, die in Stärke von 6200 Mann Entſchließung gefaßt, die der Re
die Zone des rechts und linksrheiniſchen Brücen-ſ regierung und der bayeriſchen Regte«

der in geieitet wo rung unterbreitet wurden: tt ä et die g. Die Sozialdemokratiſche Parteider
ſatnngen der e Königöſtein und dann Bad Pfal z nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis
Schwalbach und Wiesdaden Biebrich zurückgezogenſdaß es bei der Konferenz im Haag gelungen ift

zurückzuweiſen. Die Vertreter der Landesor4. auf den 8. Oktober verſchoben wird. Als erſter.

werden. Dann ziehen aus w.
WiesbadenSchlierſtein ingen ab.
Transport hofft man bis zum 23. November durch
geführt zu haben. Die Truppen in Wiesbaden-
Do tzſt e in und der in Wiesbaden noch verbliebene
Teil des Militärs und der Militärpolizei werden
vorausſichtlich am 30. November zurückgezogen
werden, ſo daß an dieſem Tage die britiſche Be
ſatzungszone geräumt ſein und die britiſche Flagge

neben der Erleichterung der deutſchen Reparations
zahlungen die beſtimmte Zuſage der Räumung der
beſetzten Gebiete bis 30. Juni 1990 zu erlangen,
Jn der Fortſetzung der Verſöhnungs- und
Erfüllungspolitik Deutſchlands, die eine
ſpätere Reviſion des YoungPlanes nicht ausſchließt
erblickt die Sozialdemokratiſche Partei eine fort
ſchreitende Befriedung der Welt,
die durch die allgemeine Abrüſtung der

vom Hotel Hohenzollern, wo it dem 30. De Völker gekrönt werden muß. Als Ausdruckzember 1925 weht, aerge“ des guten Räumungswillens und als erſtes ſicht

Ich glaube, ſie kann mit ihren alten Augen die
Liſte nicht erkennen.

Jch will ihr behilflich ſein und frage: „Welche
Nummer haben Sie?“ „Nummer?“ fragt ſie ver
wundert. „Welche Losnummer haben Sie?“ frage
ich nun. „Was für Los? Jch habe kein Los,“ ant
wortet ſie. „Ja, wie wollen Sie dann gewinnen?“
„Wenn Gott wird helfen, vielleicht doch.“ „Bei
Gott iſt alles möglich“, ſagt ſie und weint und betet
weiter.

Grau liegt die Straße. Laſtträger ſchleppen
wieder ihre Laſten.

Bettler bitten um Brot.
Verſchloſſen, finſter, unfreundlich ſteht das Lot

teriegebäude da.
Mittags leſe ich in der Zeitung: „das große Los

gewann diesmal der Gutsbeſitzer S.“
Moiſchele wird mit ſeiner kranken Frau nicht

nach Marienbad fahren

h

von Paul re am10. September am Landestheater Darmſtadt
tatt; es folgen in den nächſten Wochen alsdann:
rankfurt a. M., Oldenburg, Dort-mund Erfurt, Magdeöurg, refeld,

W h n geeher v weiterer ater die rung für die Der
Hälfte der Spielzeit angeſetzt hat. Die „Jm
perial League of Opera“ in London
unter Leitung von Sir Thomas Beecham wird in
der kommenden Saiſon im „Convent Gar
den“ W vom Wtahe einzige e
itgen r zur ührung bringen.die Staat n ZWecler in Leningrad und Moskau

Tabelle draußen ſein. Alles zittert. Eine alte Frau haben die Oper erworben.
ſteht da, ſie weint und betet die ganze Zeit.

Da, der Beamte mit der Liſte erſcheint. Alle
ſtürzen vor Zahlen werden durchflogen. EinigeMinuten dauert die Aufregung, dann wenden ſich die

grauen Geſtalten reſigniert ab.
Still, noch gebückter gehen ſie weiter.
Sie ſind nun auch um die Hoffnung ärmer.

Alle ſind weg. r die alte Frau daund weint immer noch. Seen ſebt mes

eines Ree. v or Ernſt v.wird die „Miſſa di requiem“ für r
Se tang rnge Dieſe en tn

ru ringen. „Ronde vorbei“e e wen italieniſchen
omponiſten ergielte bei der Uraufführungi rin einen dern z

g. 3

braucht hat, in Wahrheit 26 Jahre ſeines Lebens
im Bett und 6 Jahre am Eßtiſch verbracht hat.Lebensſtatiſtik eines Achtzig

jährigen. Die zehn Sebote
Die zu einer wahren Manie ausgeartete Leidenſchaft des Amerikaners für ſtatiſtiſche Haarſpaltereien von Hollywood.

hat eine neue abſonderliche Blüte getrieben. Eine Eine franzöſiſche Filmzeitſchrift veröffentlicht das
amerikaniſche Monatsſchrift iſt auf den Gedanken 10 Gebote umfaſſende Moralgeſetz der Filmwelt von
verfallen, mit tunlichſter Genauigkeit ziffermäßig, Hollywood, das in jedem Studio der Filmſtadt zu
feſtzuſtellen, wie ein achzigjähriger Bürger der Ver Nutz und Frommen der Stare ausgehängt iſt. Dieſe
einigten Staaten ſein Leben verbracht hat. zehn Gebote lauten: „Sorge dafür, daß man be

Das Material für dieſe Statiſtik bot ſich in den ſtändig von dir ſpricht. Es kommt nicht darauf an,
Antworten, die bei der Redaktion auf eine diesbezüg was man ſagt, wenn man nur überhaupt etwas zu
liche Umfrage eingegangen waren. Danach hat ein ſagen hat. Uebe dich in Kunſtſtücken der Flieger
achtzigjähriger Amerikaner 26 Jahre, 312 Tage, 18akrobatik und Fallſchirmabſtürzen. Sprich von
Stunden und 22 Minuten man kann unmöglich den Prominenten des Lantes, als wenn ſie deine
genauer ſein zum Schlafen und Anziehen ver intimſten Freunde wären. Setze alles daran,
wandt. Die berufliche Arbeit nahm ihn für 21 Jahre, ein taubengraues Automobil, ein Landhaus in

gegeben wird.
So wenig man außer acht laſſen darf, da Leo Fall's nachgelaſſene rette ausdieſe Zehn en 7 nen en d G vie tbtſenrchſchlagenden Crſog Be Wz d re e en r Sie in Aeſſahrurhen erlebte, wird im

ſchlafen und gwei Stunden täglich zum Eſſen ge. ſegrenden inter die Operettenbühnen beherr
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und Sklaverei
ſam 8. September 1859 iſt

worden; am ſelben Tage des Jahres 1791
t

faſſung einverleibt.

n r dr. c

r. 255 (iensiag, 3. Soptomher

September Kongreßmonakt.
Das Kalendarium des September ſteht ganz im

Zeichen internationaler Kongreſſe des
Proletariats. Nicht weniger als zwei Dutzend
fanden im Laufe der letzten Jahrzehnte ſtatt:

Am 2. September 1872 der internationale Ar
beiterkongreß im Haag, 5. September 1868 der
ſogenannte „Nürnberger Vereinstag“
der dem Uebergang zum Sozialismus wertvolle
Dienſte leiſtete, 6. September 1868 der internatio
nale Arbeiterkongreß zu Brüſſel, 7. September
1872 der Sozialiſtenkongreß in Mainz, 10. S
tember 1911 der ſozialdemokratiſche Parteitag in
Jena, 12. September 1909 Parteitag in Leip
zig, 13. September 1903 Parteitag in Dres
den, am ſelben Tage des Jahres 1925 Parteitag
in Heidelberg, 14. September 1902 Parteitag
in München, am ſelben Tage des Jahres 1913
der Parteitag in Jena, 15. September 1912 in
Chemnitz, 16. September 1913 der internatio
nale Gewerkſchaftskongreß in Zürich, 17. Sep
tember 1905 Parteitag in Jena,

Am ſelben Tage des Jahres 1918 fand der
internationale Arbeiterkongreß in London ſtatt,
1922 Parteitag in Augsburg, 18. September
1904 Parteitag in Bremen, am ſelben Tage
des Jahres 1910 Parteitag in Magdeburg.
1921 Parteitag in Görlitz.

22. September 1901 Parteitag in Lübeck, am
ſelben Tage des Jahres 1906 Parteitag in Mann
heim, 283. September 1900 der internationale
Sozialiſtenkongreß in Paris, 24. September 1922
der Einigungskongreß zwiſchen SPD.
und uSP. in Nürnberg, 26. September 1868
der allgemeine deutſche Arbeiterkongreß in Berlin,
28. September 1864 Gründung der internationalen
Arbeiteraſſociation in London.

Alſo nicht weniger als 24 Arbeiter
kongreſſe im Monat September, der da
durch der Arbeiterklaſſe von beſonderer Bedeutung iſt.

7

O 22 r r e r 9 ee n 4 ich ta a u er Menſchhe z ivon der Befreiung aus Dummheit,

man die Menſchenrechte in die franzöſiſche Ver
Am 4. September 1870 hat

man die dritte franzöſiſche Republik
proklamiert, am 7. September 1848 die bäuer
liche Untertänigkeit in Oeſterreich auf
gehoben.

Am 9. September 1828 iſt Leo Tolſtoi ge
boren worden, am 11. September 1848 ſind die
Bauernunruhen in Schleſien ausgebrochen,
am 16. September 1802 iſt der ungariſche Frei-
heitsimpfer Koſſuth, am 21. September 1452
de ritalieniſche Reformator Sawonarola ge-
boren.

Am 22. September 1862 hat der amerikaniſche
Präſident Lincoln die Sklaven für frei erklärt,
am 29. September 1919 hat man den geſetzlichen
Achtſtundentag in Schweden eingeführt, am
30. September 1890 hat das Sozialiſten
geſetz ein unrühmliches Ende gefunden.

Kein Wunder, daß dieſer Monat September der
internationalen Arbeiterklaſſe beſonders naheſteht.

Die Lebenshaltungskoſten.
Schwacher, ſaiſonmäßig bedingter Rückgang.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichs
indexziffer für die nshaltung, wie Er
e i rW ſchen kg ür den Durch

Jean Jaurs

Momentbilder von Fahrmark
Wer will noch mal?

7

Von weitem empfängt einen ſchon das

Kleine. Jeder will mal dageweſen ſein.

77

„Leipziger Muſtermeſſe“ Käufer zu finden.

ihr
begleitet der geſchickte Darſteller unausgeſetzt mit
ſeinen Belehrungen darüber, wie ſchwer die Herren
welt unter der Widerſetzlichkeit ſolch hartgeſottener

zu leiden hat. Er beſchwört den ganzen
n des Statir des onats Auguſt 154,0 gegen
4 im e ev e um o rzent zurückgegangen. Dieſer gang
ntchen auf das ſaiſonmäßig bedingte NachPreiſe für Kibeſſ n und Gemüſe zu

en.

S

en betragen: (1913/14 1
55,0, für nung 126,2, für Heizung und Be

leuchtung 149,7 für Bekleidun 1719, für
d gonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr

für Ernährun

Statt Feldſtraße Steffenſtraße.
Auf Vorſchlag des Magiſtrats hat der Polizeiſident die Verbindun Atraße zwiſchen arn

yrabe Wege habe r
eichnung Feldſtraße führte, Stebeamte Sie fen war ein berühmter M

O

Kragenlöcher
Jammer eines Bräutigams herauf, auf den bereits
der Brautwagen wartet, während der Unglückliche

n in ſeinem Zimmer durch den Siſyphuskampf
it ſeinem Kragenknopf gefoltert wird. Aber in dem

da das Publikum völlig gebannt iſt
dem Ringkampf mit den Knopflöchern, greift der
Marktſchreier zu der „allerneueſten Erfindung“, zu
dem Kragenknöpfer, dem Retter in der Not.

n ſtrahlendes Lächeln gleitet über die noch kurz
vorher verbitterten Züge, und mit einem eirſzigen
Ruck hat er mit dem Knöpfer den Kragen be
zwungen. „Für zehn Pfennige oder einen Groſchen,
meine Herrſchaften, kann man ſich viel Verdruß „vom
Halſe“ halten und ſeinen Kragen, der die Krönung
aller Wäſche iſt, in unverſehrbarer Eleganz er
halten.

An den Zuckerbuden, den Ballon-ineraloge
und Naturwiſſenſchaftler, der von 1809 bis 1811
an der Univerſität Halle lehrte. lonkels, Eisverkäufern, Fiſchſtänden

222 a m an
3

dem Abend loben. Und wenn man mit den Ge
ſchäftsleuten am halliſchen Volksfeſt über das Wetter
ſpricht, dann hört man ein „Unberufen, toi toi--
toi!“ Jedenfalls war am Eröffnungstag ein furcht

ep barer Hochbetrieb.

wabohu der Töne. Die Zeltſtadt auf dem h
iehungskr ni loven.e en er wer näher!“ Trompeten ſchmettern, Sirenen heulen, die

Durcheinander und die lockenden Genüſſe üben noch Tamburine diverſer „echt orientaliſcher“ Schönheiten

dieſelben Reize auf den Beſucher aus wie immer
Man kennt dieſes Volksfeſtbild, dieſen „Rummel
bummel“. Nur ganz wenige Aenderungen ſind ein
getreten, und doch feſſelt das Leben und Treiben,
in das ſich Zehntauſende hineinſtürzen. Große und

Ganz vorne, am Eingang, da ſtehen die „fliegen
den Händler“ und verſuchen mit rhetoriſchem Rede-
ſchwung für ihre neueſten Attraktionen von ga Kopf dreißig

n

mitten eines andächtig lauſchenden Publikums ſteht
ein Mann, der mit allen Anzeichen von Wut und
Verzweiflung mit ſeinem geſtärkten Halskragen
ringt. Er ſtreckt und reckt krampfhaft den Hals. Ver
geblich. Der widerſpenſtige Kragen, deſſen ſtolze Ecke ertönt klagend und vorwurfsvoll die für
Schönheit bereits ſtark unter den wütend baſtelnden Kummelplatz ſo ſehr indiskrete Frage: „Wo haſt du
Händen zu leiden beginnt, will ſich nicht in denſgeine Haare, Auguft?“ Vorbei geht es an den ſſeren.
Kragenknopf zwingen laſſen. Dieſen Ringkampf, beiſSchießſtänden, wo ein grauhaariger Vater dem
dem es, wie jedermann ſieht, „um den Kragen geht“,netten Rufe einer jungen Maid: „Sie, junger

Personen und lUieferwagen Bequeme Tee zahuno

opel-Generalvertretans OTTO h 7 S. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19

Wer hat noch nicht
Das Wetter meint es dieemal beſonders gut mitſvorbei geht es dann hinein in den bunten Trubel

dem halliſchen Jahrmarkt. Am Sonntag konnte man der Schaubuden und Karruſſels. Vierzig bis fünfzig
ſich nicht beklagen. Aber, reden wir lieber nicht vom Leierkäſten, Orcheſtrions, Kapellen dudeln zu gleicher gie
Wetter, man ſoll ja bekanntlich den Tag nicht vor Zeit. Das „Heidegrab“ neben dem „Fridericus“. verger

Wenn irgendein zartbeſaiteter Poſauniſt über den Kommnnalpoli
Platz weg auffordert: Wir treten zum Beten“, dann ſein.
meckert ihm die kleine Karruſſelorgel von gegenüber
„Was machſt du mit dem Knie lieber Hans?“ ent

den Anſager von der Schau in der man, außer der
Tohuhellſichtigen Frau“ das Zerſägen einer lebendigen

Dame ohne Blutverluſt und optiſcher Täuſchung vor
führt. „Träten Sie näher, Herrſchaften, immer

ſchellen. „Die Künſtler begeben ſich zur Bühne. Die
Kapelle gibt das letzte Zeichen. Die Vorſtellung be
ginnt! Unwiderruflich Anfang der Haupt und
Abendvorſtellung!“ Alles drängt ſich heran. Jeder
will ein Stück von der Bajadere oder dem Mann
mit den eiſernen Muskeln erhaſchen. „Du, Kleener,
mit deine Rotzneeſe, mache Platz, ſonſt ſchwimmt
mer noch de janze Bude wech! Kaſſe, Kaſſe, Kaſſe!
Sie zahlen nicht eine Mark, ſie zahlen heute
neunzig, achtzig, ſtebzig Pfennige, Sie zahlen heute
auf allen Plätzen nur dreißig Pfennige. Kopf für

ennige! immer näher träten!
Junge, lümmle dich nich ſo jejen de Stange,

ſonſt fällt das Theater um

7

Hübſcher, mal ſchießen?“ Folge leiſtet und verſucht,

lenden Fäſſern.
Röcken, Unterröcken. Alſo nee, daß es ül

was noch alles. Ich bin weg, einfach futſch.

7

Unter dem Raſſeln der Glücksräder tönt die
Stimme von Seiferts Oskar Ein halb
ſeidener Regenſchirm ſteht zur Debatte: „Acht
Mark ſieben Mark fünfzig ſechs Mark
fünf Mark. Na, Franz, weil du's biſt, vier Mark
und fuffzich So der nächſte, bitte Wer
will noch ma Du, Mutter? Her mits Jeld!“

4 2
Zwiſchendurch hört man dann folgenden erbau-

lichen Dialog zwiſchen zwei Frauen: „Jott, Frau
Meiern, mir is ſo ſchummrig im Maachn, woll' mr
nich ma?“ und ſchon verſchwinden die beiden in
einer der vielen Würſtchenbuden, um auch dem
Körper ſein Recht zuteil werden zu laſſen.

„Wer will noch ma? Wer hat noch nich? Jmmer
hereinſpaziert.

Der Jahrmarkt iſt doch zu ſchön.

Halle, den 3. September.
und Studienausſchuß der

hielt mit den gewählten Hörer-
Der

Volkshochſchule
vertretern unter

nn
n, daß die Arbeit der Volkshochſchule

lle erfolgreich war.
Ueber 2500 Hörer beſuchten

im letzten Trimeſter das Inſtitut für Erwachſenen-
bildung. Die Kurſe konnten ſämtlich durchgeführt
werden. Beſonders ſtark war die Beteiligung bei
den verſchiedenen Exkurſionen und Studien-
fahrten. An der Auslandfahrt nach Dänemark
nahmen, wie geſtern berichhtet, 111 Perſonen teil.

ür das Volkshochſchulheim ſpendeten in dieſem

ark wurden von ihnen hierfür aufgebracht.

Der Verwaltungsausſchuß

gegen. Von ferne hört man durch das Megaphon

Weiter geht der Spaziergang. Aus der einen rege

hre die Mitfahrer wieder nach Kräften. 1265,90

Deutſcher Sparkaſſen und Giroverband

ä gsbe eAnläßl

n r Teil-nehmer zur v amza Gehen z a s in Königsbe t
uſes 62 e ne vom m r

enoſſen,
ar in erwartet alle Parteig

a
en.gen Zenlecſene wird anweſend

Kommnnalpolitiſche Zentrale beim Partei
vorſtand (SPD.)

Die Arkaden am Rathaus.
Die Umbauarbeiten an der Südfront des Rat

uſes, die die Schaffung eines übrigens ur
prünglich bereits vorhanden eweſenen Lauben
anges bezwecken, nähern ſich ihrem Ende. Die
rundſtücksverwaltung des Magiſtrats ſchreibt
eute die Vermietung der in den Arkaden ge
chaffenen Läden und eines Zeitungsſtandes aus.
eflektanten müſſen ſich bis 12. September an die

genannte Dienſtſtelle wenden.
Der neuerſtandene Laubengang führt von der

Ecke des Marktes durch das Hauptportal zum ſo
genannten Ehrenhof bis zum J des
neuen Verwaltungsgebäudes und bietet die Mög-
lichkeit zu einer, wenn auch nur geringen,
Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe. Einmal kann
der Bürgerſteig in der Leipziger Straße infolge
der Ablenkung des Hauptfußgängerverkehrs nach
der Wandelhalle bis auf einen Meter beſchränkt
werden, wodurch Platz für den werkehr ge
wonnen wird. Daneben wird aber auch die Mittel
deutſche Landesbank mit ihrem vorausſichtlich ſehr

n Verkehr direkt vom Marktplatz aus s er
einen reichen ſein. Jedenfalls wird das Straßenbild an

jener Stelle eine ſehr vorteilhafte Veränderung er-

Der Kleingärtner im September.
Auch im Gemüſegaxten muß man ſich jetzt

einen Blumentopf oder einen Hausſegen zu gewin langſam auf den kommenden Winter vorbereiten.
nen. Weiter geht es zu den Karuſſells, Luft Eine ganze
ſchaukeln, Ruſſenrädern, zu den ro l und

Gekveiſch, r jetzt am beſten aus beachtet aber dabei, da t
ſo was geben kann: dicke Waden, dünne Waden, zu dicht und in Reihen Fest wird. Auf den

ſchiefe Waden, krumme Waden was weiß ich,

eihe von Gemüſeſorten, wie Grünkohl
ndivien, können noch gepflanzt werden. Gen für die Frihjehrepflenzung ſät man

muß fleißig die Hacke benutzt werden, damit das
Wurzelwerk Luft beſommt und das Unkraut ver

Sellerie und Blumenkohl brauchen Waſſer,
ei Tomaten ſei man dagegen mit Gießen vorſichtig.

Zwiebeln ſollen jetzt bei trockenem Wetter geerntet
werden. Bei der Kartoffelernte ſammele man die
kranken Knollen aus und ſortiere bereits die Saat
kartoffeln für das nächſte Frühjahr. Mit der Ernte
der Wintergemüſe warte man noch, damit es ordent
lich ausreifen kann. Die Einwinterung des Gemüſes
kann man zu Beginn der Nachtfröſte anfangen laſſen.
Wirſingkohl bleibt am längſten draußen, er verträgt
leichten Froſt. Die Ueberwinterungsräume und

wo ſie vorhanden ſind die Miſtbeetkäſten
ſäubere man ch und richte ſie für die Auf
nahme der Pflanzen her. Spargelbeete müſſen
ryr halten und gehackt werden. Beim herbſt
en raben wird man auf Unkraut und Ungeziefer

achten.
Jm Obſt garten iſt die Ernte noch in vollem

Gang, und r Kleingärtner weiß, daß Vorſicht
und Liebe bei der Ernte ſich im nächſten Jahre
rentieren. Obſt ſoll nicht geſchüttet werden wie
Kartoffeln, a ern ſorgfältig umgelegt, Druckſtellen
führen zur Fäulnis.

Zehn Jahre Volkshochſchule Halle
Erfolgreiche Sommerarbeit im Inſtitut für Erwachſenenbildung

e 792 auch mit P z des eben
ns der Volkshochſchule, aus einer Feſt

ſitzung im ThaliaSaal, einer Ausſtellung und einem
meinſamen Beiſammenſein nachmittags mit VorChnngen der Volkshochſchule zuſammenſetzen ſoll.

s Tag der altung wurde Sonntag, der
12. Januar 1930, feſtgeſetzt. Eine Dentſchrift mit
reichem Material ſoll über die 10jährige Arbeit der
Volkshochſchule und ihre Entwicklung Auskunft
geben.

Jm Studienausſchuß
e erde ächlich der neue Arbeitsplan für das
komme rimeſter beraten. Er wird wieder ſehr
reichhaltig ſein und 35 Arbeitsgemeinſchaften, Vor
h Führungen und Kurſe enthalten. Der
Arbeitsplan wurde nach lebhafter Ausſprache ein
ſtimmig genehmigt.

Das neue Trimeſter beginnt Anfang Novem
ber. rrn Univ.-Lektor Wittſack und ſeinen
Mitarbeitern wurde für die geleiſtete Arbeit herzlich
gedankt.

57577
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Von den Darſtellern iſt im zweiten Tei lheſonders zu erwähnen

Die verflizte Liebe.
Ancſtattungsrevue im Walhalla

Die icklich im Walhalla vorgeführte Revue unter
ſcheidet von den in der letzten Zeit an gleicher Stelle
gezeigten ſehr vorteilhaft durch die Qualitst ihrer Aus
ſtattung und Darſtellung.

Die Idee iſt wie bei allen dieſen Geiſtesprodukten dünn
uns weicht von dem bisher Gebotenen durch Originalität nicht

ab. Man ſieht auch hier eine Art Diesmaldreht es ſich um ein geſtohlenes Käſtchen, dem man nachſetzt,
was für den Regiſſeur Gelegenheit dazu gibt, die Rementik
der verſchiedenen fremden Länder von Tirol bis Honso
hulu auf die Bühne zu bringen.
gemacht wird, iſt nur erfreulich. Man hat einmal
eine gute dekorative Ausſtattung, die wir bei den letzten
Revuen im Walhalla lebhaft vermißten. Bilder wie „Jm
Reiche der Jnſekten“, „Am Strand von Zoppot“, „Auf der
Kaffeeplantage“ und „Jn Tirol“ wirkten in ihrer Farbigkeit
und Sachlichkeit vorzüglich. Nur müßte die Beleuchtung des
Walhallatheaters differenzierter ſein

Als zweites Plus dieſer Revue ſei das ſympathiſche und
tüchtig exerzierte Girlmaterial und die über dem gewöhnlichen
Durchſchnitt ſtehenden Darſteller der tragenden Rollen erwähnt.
Man hot ein paar Sänger, die ſich hören laſſen können, in
Camille Hammes und Jan van Hamme und Sänge
rinnen in Aſtrid Nifſen und Lieſel Pickardt.
vor allem, was das Wichtigſte iſt, eine Wihkanone in
Geſtalt des bereits bekannten Lachpillenwolf, der
außer ſeinen bekannten, manchmal recht Pillen
einige dufte Typen dreht. Und laſt not leaſt in nen
Jacobs und Nitta Niklowa ein Tanzpaar von s
und Charme.

Etwas ganz ſpeziell Blödſinnig-Ergötliches iſt Joni,
der ſingende Clown. Hier werden buchſtäblich Tränen gelacht.

Dieſe guten Zutaten ordentlich gemixt und mit neuartigen
originellen Koſtümen, oder auch keinen, garniert, das gibt ein
Revuegebäck, das ſedem mundet und auch diesmal den An
ſpruchsvolleren genügen wird. Sehr anerkennenswert iſt der
Verſuch Janſen Facobs, ſo etwas wie moderne Tanz-
formen in Geſtalt von Bewegungschören mit ins Spiel einzu
flechten. Hier ergeben ſich für die Redue wertvolle Jmpulſe,
die das ewige Einerlei des Firlgeſtrampels veredeln könnten.
Das Bild „Harpagon“ ließ ſo etwas vermuten, nur wirkte das
dramatiſche Pathos dieſer Szene inmitten dieſer Revue reichlich
deplaciert.

Alles in allem ader eine Revue, die anſprechen wird, und
vor allem auch einer ernſthaften Kritik, mit halliſchen Maß
ſtäben natürlich, ſtandhält. G. G.

Dr. Mabuſe, der Spieler.
Große Ulrichſtraße. 2. Teil.

Jnferno Der Kampf des von allen Seiten umſtellten
Verbrechers gegen Geſetze und Staatsgewalt. Langſam be-
ginnt es zu kniſtern in dem Gebäude, das auf Gewalt und
Betrug aufgebaut iſt. Erſt ſchlagen nur kleine „Dinger“ fehl.
Es drängt immer mehr, der Staatsanwalt beginnt gefährlich zu
werden, die Subjekte des Verbrechers werden nach mißlunge
nem Anſchlag verhaftet und drohen, das Geheimnis zu ver
raten Noch einmal rettet Gift und Kugel. Jmmer kleiner
wird die Zahl der Getreuen, bis dann zum Schluß der raffi
nierte Anſchlag auf den Staatsanwalt mißlingt und Hand
granaten der Polizei und des Militärs den Weg öffnen in
den Schlupfwinkel des großen Unbekannten, der zwar noch
einmal entkommen iſt, aber durch die „berufliche Ueberan
ſtrengung irrſinnig wird.

Durch den zweiten Teil dieſes Films wird ſein Erfolg noch
geſteigert. Trotz ſeines Alters ein Meiſterſtück der Regie.

Alfred Abel, der meiſterhaft den allmählichen Verfall des
Grafen Told darzuſtellen weiß.

Daneben läuft das übliche Beiprogramm. Eines der
üblichen Luſtſpiele ohne Sinn, nur darauf hinzielend, die Lach
muskeln in Bewegung zu ſetzen, C. T.-Wochenſchau und ein
Tonfilm „Die chineſiſche Nachtigall“. W. K.

Ach wie bald ſchwindet Schönheit und Geſtalt.
Geſtern ſchoß auf dem Jahrmarkt ein Mann mit
einer Knatzkorkpiſtole in ein Bündel Luftballons.
Die Ballons gerieten in Brand. Einem e
gen Lehrling wurde dabei das verſengt,
außerdem erlitt er am rechten Ohr eine leichte
Verbrennung. Er mußte auf der Sanitätswache
verbunden werden. s mit dem Schützen ge-

Und wie das diesmal

Man hat

Echo her

ehe man ſich's verſah, war
e „angelangt. D
wurde von ihrem Be

attet und dient

en ſorgte dafür, daß die

im Loquitztal
ſchah, meldet die Geſchichte nicht.

be in
reude groß.

B.

er und hinüber,

r ort Boe v ne en men

Das d Squim n wbed v und Tage in Stu et. Dortes natür m r eines 20 Jahre nen um eine fet
verſtändl icht gegenüber der Allgemeinheit zu erfüllen. auf dieſem Gebiet

für alle Ewigkeit den Rekord halte

die Burg Lauenſtein waren das Ziel.
der Herrgott meinte es mit den 300 Teilne
ſehr gut: herrlichſtes Wetter begünſtigte die

Ortskundige Führer warteten in Gräfenthal,
und bald ns es in die Berge. Luſtig ſchallte das

Scherzworte flogen
hin und her. Einige ſuchten Gemüſe zum Mittag-
eſſen und brachten Fliegenpilze.
ten für den Nachtiſch und ernteten freudeſtr
h So verging die Zeit im Fluge, und

Sommers Abſchied
bei der Reichsbahn.

Der letzte Sommer Sonderzug der Reichsbahn
die Hallenſer nach dem „Auslande“, nach

yern nämlich. Der Frankenwald und beſonders
Und
ern
hrt.

ndere ſorg
lend

Lauen

als

unter den
ſtieg, und

war die

n„Jehr e ene, Burgr t alten bein aus t
holungsbedürftigen

ruhiger Aufenthaltsort. Gutes und preiswertes
r

ſonſt ſehr ungemütlichen Hallenſern ba
als dann nach kurzem Fußmarſch der Falken-

erreicht wurde,
ſt doch der Falkenſtein nicht etwa

anei Bedienung 10 Prozent uſhr Hier lten ſich die meiſten P ſo i v W 5
rern nur mit Mühe gelangten Gäſte „loszueiſen“. Auf dem wurde

olkes
inwu ad

„Taubſtummer“ als Redemeiſter.
Seit einiger Zeit treibt ſich in den verſchiede

en Lokalen Halles ein Mann ſchweigend umher,
r den Leuten einen r unter die Naſe hält,auf dem geſchrieben ſteht, d in haber durch

Kriegsverletzung taubſtumm orden
wäre und um eine kleine Unterſtützung bäte. Es

tummen um einen ganzandelt &9 bei dem
rechen Schwindler. Als er nämlich neulich von
der Polizei geſtellt wurde, zerriß er eher
ſeinen Zettel und entwickelte auf dem Präſidium

die Iczbindnnggtan e

Redegewandtheit, um die ihn ſicher der alte

wirklich Kriegsverletzte

u wwendeynw aam 1. September mit einer
rund 80 den Unterricht wieder aufgel
e der wöchentlichen Unterrie

auf 20 vermehrt worden.

rmarkt bringt viel
Jahre wie er in dieſen ſch
en auf dem Markte
kein Wunder. Geſtern riß au

eines Karuſſells.
ter des Karuſſellbeſitzers wurde dabei

niverſitätsklinik geſchafft.

Sie klauen ſich ein Motorrad zuſammen. Jn
der vergangenen Nacht wurde von bisher unbe
kannten ern in den PYork- Werken in der De
litzſcher Straße eingebrochen und eine
zahl von Einzelteilen für den Motor
wendet. Die Diebe hofften endieſe Weiſe ein Motorrad zuſammenſtehlen un e zu mihnen denn doch en

adend, letztes S des re vier
Benno 2 iſtdi ch ehen

u der Konſertmeiſter Franz G a
50 Pf

Wittekind. Wä des Adendkonzertes am Mittwochl

e rn Konzerten, nur 60 gfr bonnenien haben freien

Kreistag des Saalkreiſes.
Der Landrat hat die Abgeordneten des Kreis

parlaments
außerordentlichen Tagung
abſchiedung einiger dringlicher Vorlagen des
Kreisausſchuſſes macht den nochmaligen Zuſam
mentritt des Kreistages vor den Wahlen erfor

eingeladen. Die

Löbejün. Fünf Jahre Reichsbanner.
Am Sonntag feierte die r e Löbejün des
Reichsbanners rzRotGo r fünffähriges
Stiftungsfeſt. nd
Kameraden waren dem Rufe der
gt und halfen das Feſt verſchönern.

r fand ein kleiner Umzug ſtatt.
Mar
einen
Jahre. Die Gründung des Rei

achmittags

chsbanners hat au

genteil umkehren bzw. einegierung inſzenieren W

oß die trotz ihres lokalen Charakters
aufene Kundgebung.

hielten die Kameraden noch lange beiſammen.
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„Kinder haſt du ſchon, mein Sohn,“ entgegnete
die alte Frau traurig „Aber Freude kann ich an
ihnen nich haben. nn man deine drei Jungen
uſammentut, wird noch nich ein Hermänndel draus.Die Minna is gewiß ein ſchmuckes Mädel,“ fuhr ſe

fort, einen Einwand ihres Sohnes abſchneidend. „ſie
hat aber kein gutes Herz.
„Mutter, das kommt nicht aus Jhnen,“ brauſte
der Gaſtwirt auf. „Sie beten das nach, was Jhnen
andere vorbeten.“

„Braucht mir jemand was vorzubeten?“ fragte
die alte Frau ſchwer beleidigt. „Jch habe tro
meines Alters noch gute Augen. Deine Jungen
z mir 7 leid, aber das ſehe i doch,

alle drei nichts taugen.“B. an es ſo is, dann brauchen Sie es mir nich

unter die Naſe zu reiben,“ verſetzte Birkner finſter.
„Js das etwa meine Schuld, häh?“

„Ja, mein Sohn, das is leider deine Schuld“
verſetzte die Greiſin traurig. „Hätteſt du dir ein
geſundes Weib genommen, wie Hermann, dann hät-
teſt du jetzt geſunde Kinder. Aber du haſt nur auf
das Geld geſehen, da darfſt du jetzt nich klagen.“

„Andere Leute heiraten auch nach Geld!“ brouſte
Ernſt auf.

„Leider,“ beſtätigte die alte Frau, „und viele
Eltern ſind noch ſo unverſtändig daß ſie ihre Kinder
darin beſtärken. Wir waren Gott ſei Dank bei dem
Hermann klüger!“

Da brach die ſo lange mühſam erhaltene Selbſt
beherrſchung alle Dämme. Ernſt hieb mit der Fauſt
auf den Tiſch, daß es ſchallte, und ſagte, ganz Gift
und Galle:

„Freilich, für Hermann t alles, der kriegt
alles. Hermann hat ſich auch nich geſchämt, mir das
Mädel h das mir lieber war, wie die
ewige Seligkeit! Hätte er mir nich die Luiſe ge
ſtohlen, dann wäre ich ein anderer nſch.“

Frau Birkner war aufs höchſte überraſcht. Sie
ſtarrte ihren Sohn ungläubig an und e

„Du haſt die Luiſe ſelbſt haben wollen? Aber
nich doch! Deine Frau war ja kaum tot, als ſie

umme

noch warten.

ſagte:

lebendige Seele wei

Ich weiß, Sie plaudern ni

von mir,“ rief Ernſt

chts aus.“

widerte die alte Frau vorwurfsvoll.

egen deinen Bruder.

wirt finſter.

„Die wird
7 ſagte Ernſt gallig.

ermann wieder ſparen.“

del hat
Sie reinen Mund!“

Er ging mit
bereute er,

aber: Ein Wort iſt wie ei
wer fängt es wieder ein!“der Hermann nahm!

„Wenn Anna nur ein paar Monate früher ge
irt aus. „Solangeſtorben wäre!“ rief der

Während der Gaſtwirtmehr in Zorn un Er e

lebte, konnte ich ja dem Mädel nichts ſagen. Das
Ding wäre ja beim erſten Wort ausgeriſſen.

Als die Anna tot war, wollte ich der Leute wegen
Verfluchte Augendienerei!

hab ich mein Glück verpaßt!“
„Ernſt!“ rief die alte Mutter vorwurfsvoll aus.
Der Mann kam wieder zur Beſinnung.

Darüber

Er

„Mutter, ich hab Jhnen änvertraut, was keine
Aber Sie ſind ja die Mutter,

und wem kann man ſonſt vertrauen, wie der Mutter.

„Nein, mein Sohn, von mir aus haſt du nichts
zu fürchten,“ ſagte die alte Frau betrübt.
täte auch nich gut, wenn das unter die Leute käme.
Du haſt nie Liebe zu deinem Bruder gehabt, Ernſt.
Daß du ihm jetzt nich was zu Leide tuſt!“

„Die Mutter hat gar zu eine ſchlechte Meinung
erbittert aus.

ein kleines Kind, das ſich geduldig ſchlagen laſſen

„Das

s Hermann

„Ach, Ernſt, du willſt mich nich verſtehen,“ er
„Du weißt

recht gut, wie ichs meine. Verhärte dein Herz nich
Was Hermann trifft, trifft

ie Luiſe und die Kinder auch.“
„Js wieder eins unterwegs?“ fragte der Gaſt

Großmutter Birkner nickte und ihr trauriges Ge
ſicht erhellte ſich für einen Augenblick.

keinen Profeſſor aus Breslau brau
„Das Geld kann der

n Vöglein:

e

„Ernſt,“ flehte die Greiſin, „vergiß nich, daß
der mann dein Bruder is!“

die Mutter für Kummer
pottete Ernſt. „Adjeh

itten hinaus. Wier

um ihr Goldſohn
Mutter. Halten

aufwiegen müſſen,
fort,

iet er immer
die unglück

die gute Stube erleuchtet war. Er brumm

Als er
Fitng
gi

Jetzt ſetzt ſich

liche r Der wollte er Luft machen!
in die Nähe der „Goldenen Sonne“ kam, ſ

„Das wird ja immer ſchöner!
das Weib ſchon mit irgendeiner dummen Schwarte
in die gute Stube. Na warte, das werde ich dir
vertreiben! Wozu braucht ſie extra Feuerung und
Beleuchtung?“
Der geizige Sonnenwirt konnte

die arme Pauline hart anzulaſſen, nicht ausführen,
denn in der guten Stube n die alten Sängers
und ein Zinzige, verhutzeltes Jüngferchen, Mam

ſell n änger, die einzi desreichen Müllers. Beſagte Mamſell Malchen war
mit einem Rieſenbuckel behaftet, und die lieben
Bekannten hatten ſchon vor wanig Jahren be
hauptet, ſie könnte es nicht mehr lange machen,
aber dieſen trüben Prophezeiungen zum Trotz lebte
ſie noch immer und befand ſich in ger u ſo
gar ein wenig beſſer. Da die alte Mamſell ein

roßes Vermögen und keine Leibeserben beſaß, war
rnſt Birkner ſtets ſehr liebenswürdig gegen ſie.

Malchen rief ihm entgegen:
„Wir ſind zum Wurſtabendbrot gekommen, aber

e Fahne d i a die Kinder ur Nähe n, a ich hier für uns aufdecken laſſen. Es is Jhnen doch r a

Mir is alles recht, was die liebe Tante tut,“verſicherte Birkner. „Was is der Tante lieber:
ein ſtarker Glühwein oder ein guter ßer Ungar?“

„Was möchteſt du lieber, Paulindel?“ fragte die
Tante. „Du biſt jetzt die Hau tperſon.“

„Gewiß, die ulindel gilt jetzt für i!“
ſtimmte der Frnft zu. „Wenn's diesmal ein Mädel

et F xe antut, zu Paten zu ſtehen. Gelt Pau

Er glitt flüchtig mit der Hand über Paulines
welke Wange. Ein flüchtiges Rot flackerte in dem
Geſicht des jungen Weibes auf. Sie wußte, daß
ihr Mann bei ſeinen Angehörigen geweſen war und
t daß ſeine Mutter ihn ermahnt hatte, ſie
eſſer zu behandeln. Sie war über ſein veränder

tes Weſen erfreut, und ſie lachte über einen Scherz
ihres Vaters ſo herzlich, daß Sänger exleichtert
dachte: „Es geht der Paulindel doch wohl beſſer,
wie wir rc. b ach Paul

Im Frühjahr brachte Pauline vorzeitig einn zur Welt. Es war die mme bei

ſein ſorglich ge ſchrie. Als die
tetes Geheimnis verraten hatte. Wie gern hätte Freudenbotſchaft meldete, fragte Birkner:

er jetzt ſeine Worte zurückgenommen, ſelbſt wenn er
jedes derſelben hätte mit Gold

ihr und der Vorgang widcte e ſo ſchnell ab, daß

e alte Frau Sänger no
dene Sonne“ W.

bamme dem Gaſtwirt die

„Wiegt das Mädel e r drei Pfund?“
„Nu nee, Herr Birkner,“ entrüſtete ſich die

rau, „davon is gar keine Rede! Für ein Sieben
monatskind is die Kleine ſogar ſehr ſtramm! Sie

f i „wine

ine Abſicht,

is, heißen wir ſie Malchen, wenn uns die Tante K

e ine en h wie

„Das werd ich 4 ſehen!“ brummte Birkner.
„„Holla, Herr Birkner, das freudige Ereignismüſſen wir begießen! Gib eine Runde zum beſten!“

rief einer der Stammgäſte. Der Wirt kam dieſem
Verlangen nach, aber es
ſich die Gäſte beleidigt fühlten.
eilig, ſeine neugeborene Tochter zu begrüßen und
ſeiner Frau Glück zu wünſchen.

Unternehmungen ſeines Vaters leiten mußte, ſah

beſcheiden und fragte oft ſeine erfahrene Mutter

ſtets, wenn ihr Rat ſich bewährte. Sie war
dem Tode ihres Mannes ganz binfällig gewo
und vergoß viele Tränen um den teuren Lebens
gefährten, den ſie täglich und ſtündlich vermißte.
Es ſchien ſie eine geheime Sorge zuſie ſprach nie darüber aus. J einer beſon
ar ſetran ichen Stunde richtete ſie die Frage
an Luiſe:

gegen dich?“
„Der? Wie ſollte der wohl anders geweſen ſein,

wie grob,“ antwortete Luiſe. „Wie ich Tr er mich eine dürre Ziege. Na, damals hatte
ich ja auch nich viel Fleiſch auf den Knochen. Wie
die Frau tot war, hat er gar nich ſtolz getan, da

t er S ich kann einen ganz Reichenriegen, aber wie der Vater mich dann holen kam,
hat er ſo häßlich geſprochen, daß ich mich halbtoi
geſchämt habe.“

„So, ſo!“ murmelte die Sap dann verſank ſte
in ein trübes Sinnen. Ernſt hatte ihr ſtets

ummer gemacht. Er war unverſöhnlich und ver
gab nie eine Beleidigung. Seine Rache würde
Hermann treffen, wenn dieſer es am wenigſten

vergtete M t Hie Duifnige Monate ſpäter brachte Luiſe ein geſundes Töchterchen zur Welt. Die alte dein
herzte und küßte die Kleine und konnte ſie nicht

engfing ſie laut an zu weinen.
„„Was hat's denn, liebes Muttel?, fragte die

Wöchnerin teilnehmend.
„Wenn der Vater das doch erlebt hätte!“ ſtieß

die alte Frau ſchluchzend hervor. Hätte unſer
Dr W Freude an dem allerliebſten, kleinen
Dingel gehabt So ein ſchönes Kindel hat z a
noch nich gegeben. ſo lange wie die Welt ſteht.

ritens u a wo t neben dert rührend, wenn ſie mit der zittern
den ſchwachen Stimme leiſe dem Kinde die Wiegen
lieder ſang, mit denen ſie ihre eigenen Kinder in
den Schlummer geſungen hatte.
bene Theodor hieß, wurde. die Kleine

unſch ſeiner Witwe Doratheg getauft.
hatte vorgeſchlagen, ihr den Namen Theodora zu
geben, aber die alte Frau ſag dent guten

rtſeyüng folgt.

geahermorktsleis. Der Jareud „aber auch viel VLeid. Zu einem derartigen

ich die Heißſporne aller Schattierungen nicht mehrn los Weg s imhre r ar. Derehe eben m raugeſsekhän lungen hin und geißelte das V
ener Une ten, die auch dieſe Erfolge in vo

ete gegen die Re
t einem Frei Heil

Da der Verſtor
3 denauline

net ter denn denen und der

rig d ja auch

opfe leicht verletzt. Von der Gondel eines
Kinderkaruſſells wurde eine Frau umgeworfen;
e wurde mit einer Verletzung am Fuße in die

nicht gelungen ſein, denn ſie
haben noch ſo manches vergeſſen.

r den 18. September zu einer
Ver

derlich.

ihundert auswärtige
Ortsgruppe ge

Auf dem
r hielt Kamerad Gebhardt (Halle)

rzen Rückblick auf die zurückliegenden d
tm graditalen Löbejin den Erfoig gezeitigt daß

auf die deutſche Verfaſſung, Republik m e
rStunden des grehſinns

willig,chlges 3 ſotte s

Als Hermann Birkner allein die verſchiedenen

er Sgr Umſicht dazu gehörte. Er war ſehr
um Rat, und die bekümmerte Frau freute

n

quälen, aber

„Wie war denn der Ernſt zu Annas Lebzeiten

bewundern, aber mitten in ihrer Freude
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Große gewerkſchaftliche Kundgebung als Einleitung

diplomatiſchen eziehungen mit Rußland wiederAm Montag begann der britiſche Gewerkſchafts
kongreß in Belfaſt. Am Sonnabend fand eine
roße Demonſtrationsverſammlung ſtatt, bei dere nfilled, der den Vorſitz auf den Kongreß hat,

eine Anſprache hielt. Er wies auf die bisherigen
Erfolge der Gewerkſchaftsbewegung in England hin.
Die übrigen Redner betonten die großen Verände-
rungen im induſtriellen und Gewerkſchaftsleben wäh-
rend der letzten Jahrzehnte hin. Fräulein Warley
wandte ſich an die Frauen, die dazu berufen ſeien,
eine wichtige Rolle in der britiſchen Gewerkſchafts
bewegung zu ſpielen. Auch M lieder des Kabinetts

nahmen an der teil.Der Kongreß ſelbſt wurde mit einer inter
Dapfen Rede des Parlamentsmitgliedes Ben

Tillett eröffnet. Nach einem Ueberblick über
das Wachstum der Gewerkſchaften, die ihre Mit
gliederzahlen von 900 000 im Jahre 1893 auf
annähernd 5 Millionen erhöhen konnten
betonte er, daß heutigentags die Gewerkſchaften in
allen Fragen mitwirkten, ore man früher als das
alleinige Reſervat der Arbeitgeber angeſprochen
haben würde. Den Ausſchlag an der Wieder

eburt des Wirtſchaftslebens, der Oeffnung neuer
ärkte und der Moderniſierung von Betriebenund Fnduſtrien gab die Mitarbeit der Organi-

ationen. Jn dieſem Sinne erörterte er die
urner Mond Konferenzen, die in den letztenMonaten ſtattfanden. Er befürwortete die Ein

Efuns eines Staatswirtſchaftsrates, in dem der
t, die organiſierte Arbeiterſchaft und das

Kapital vertreten ſein müßten, um das Gebaren
der Fipan, des Kreditweſens und der Politik der
Bank von England ſo zu kontrollieren, daß dasntereſſe der Fnduſtrie am beſten gewahrt würde.

e Gewerkſchaften müßten eine durchaus taktiſche
itik treiben. Dann behandelte er und dies

war vielleicht der intereſſanteſte Teil ſeiner Rede
die Stellung der r zu den Fragen

des engliſchen Weltreiches. waeß ts deſſen, daß
der amerikaniſche Staat reiche Hilfsquellen ein
heitlich entwickelt, müſſe England ſeine Mittel
mobiliſieren. Als eine kleine Jnſel könne es dies

nicht tun, ſondern müßte die geſamte Kon
des großen Weltreiches J en.ig im Intereſſe aller Arbeiter in der Se

mat und in den wehen chen Beſitzungen. Es
müßten in beſtimmten Abſchnitten Konferenzen der

rbeitervertreter aus allen Teilen des Weltreiches
ttfinden, die mit den übrigen Weltreichskonfe-
en parallel zu laufen hätten. Dies würde zu

einer einheitlichen Politik der geſamten Arbeiter
des G ltreichs führen. Endlich ver

e er richtung von ungsinſtituten für
die Stahl, Eiſen und iffsbauinduſtrie, undder ſozialen Verl ine Er uerte,

and bei weitem t demſelben
l z ſeiner ſozialen

u

Der Präſide titrine, 739 ſeine volle Zuſtimmung aus.
ächlich en vom vorigen re an in Genf

gen zwiſchen Arbeitervertretern aus
allen Teilen des Weltreiches ſtattgefunden. Dies

ielen der Gewerkſchaftsbewegung. Tillett
t alſo in ſeiner denkwürdigen Rede der eng

en Gewerkſcha u her neue
el emen wel nausgehen. Seine Rede zeigte die

enorme Bedeutung der Gewerkſchaften, aus der
die Arbeiterregierung ihre Kraft

e en die über den bisherigen Rah
i

zum Handeln

Ber 3
eworden wäre. Der

a keineswegs den internationalen und berückſichtigen, daß
en

iz

Drittes

Sritiſcher Gewerkſchaſtskongreß

aufzunehmen. Es iſt inzunehmen, daß auf dernächſten Weltreichszonfereng das von R Tinen

angeſchnittene Problem von beſonderen Welt-
reichskonferenzen tatſächlich erörtert werden wird.

AdGB. Konferenz in Frankfurt a. M.
Einmütig zu den Grundſätzen des Bundesaus

ſchuſſes in der Arbeitsloſenverſicherungsfrage.

Ein außerordentlicher Bezirkstag des ADGB.
für Heſſen und Heſſen-Nafſſau, der am
Sonntag in Frankfurt (Main) ſtattfand, be
ſchäftigte ſich mit einem Referat über das Ar
beitsloſenverſicherungsgeſetz. Der Re
ferent, ADGB.Sekretär Spliedt, gab eine
Darſtellung des geſamten Fragenkomplexes, vor
allem der von den Gewerkſchaften und der SPD.
geführten Kämpfe mit den bürgerlichen Parteien.
Mit der Objektivität eines der geſamten Volks
wirtſchaft gegenüber verantwortlichen Gewerk
ſchaftsführers behandelte der Redner dieſen Teil
des Problems und darübec hinaus die Reform
und Abänderungsvorſchläge. Um ſo eindrucks
voller wa rdie Kritik an den von den bürgerlichen

Stimmen der

Parteien und den hinter ihr ſtehenden Mächten
geſtellten Anträgen.

Zum Schluß nahm die Vezirkstagung gegen die
uarbeiter und ſechs andere Stim

folgende Entſchließung an:
1. September in Fraukfurt (MainVertreter der h

eſtieren gegen den Verſuch und denwig ine Intereſſen der Arbeiterſchaft, das

Ge r Arbeiisloſenverſicherung und der Ar
ittelung, derart verſchlechtern, von

SC
werden kann. Die lten nParlament und von der Re die

beſtehende ſoziale Not der Arbeiterſchaft nicht

urch weitere h gen desh eDie

und nicht allein der tenen
ſſene Zuſchüſſe die Leiſtungsfähigkeit der

Re erhalten. Die vom Reich bisher
S erung zugunſten der Wirt

r einer ra ren Staate,r ler Faktor be zu werden. Eine Reform
nar Vorſchlägen des Sachverſtän
digen ſch es iſt für diea u ut bm n i en Seun e
wie ſie von der dritten Bundesausſchußſitz am
31. Juli 1929 in Berlin beſchloſſen worden ſind.

Spi
Von herrlichem Wetter begünſtigt veranſtaltete

die 6. Gruppe am vergangenen Sonntag ihren
Spieltag, der im allgemeinen als gelungen zu be

ichnen iſt und dem Arbeiterſport neue Freunde
ringen wird! Trotzdem darf nicht an den Män

g77 vorbeigeſehen werden. So
ß die angeforderten Samariter nicht erſchienen

obwohl ſie bei der furchtbaren Hitze erforderlich
waren. Nicht zu verſtehen iſt, daß zwei Schieds
richter einfäch nicht erſchienen.

Der jungen „Turn- und Sportvereinigung
Röſſen“, der in der Gruppe und darüber hinaus
r SWrhatdien entgegengebracht werden, dashat der Spieltag bewen und auf die ſo gr

rer geſetzt werden, iſt r empfehlen, in
unft mit vollzähligen Man ten an

utreten! Diſziplin iſt erſte Pflicht eines
portlers!

Um 9 Uhr traten zum Rückſpiel an:

Röſſen Schüler Kayna Schüler 4:0.
Die Man lieferten ein ſchönes Spiel

und es iſt erfreulich, daß Röſſen die Lehren der
erſten Spiele beherzigt hat.

Naundorf Jgd. Merſeburg Jgd. 15:0.
Die Naundorfer 'ſpielten überlegen, doch x zu

erſeburg das erſte Spiel
lieferte.

Röſſen Jgd. Schafſtädt Jgd. 2: 10.
Schafſtädt war körperlich und techniſch über

ußerdem ſpielten die Röſſener mit v
i

legen.
und mußten nach der Halbzei it

Spiel 2:1 für Röſſen ſtand, zwei Mann
Verletzungen aufgeben.

wegen

eltag der 6. Gruppe
in Naundorf bei Merſeburg

iſt es zu bedauern, doch

beiter
wovon noch drei aus derein

Nach einem Werbeumzug unter Vorantritt des
SpielmannsZuges ſpielten am Nachmittag:

Naundorf I Kayna l 3:21.
Dieſes Ergebnis löſte größte Ueberraſchung aus,

war Kayna vom Unglück begleitet.

Merſeburg I Teutſchenthal H 228.
Als letztes Spiel wurde von 5 bis 6 Uhr aus

getragen:

Möckerling Jgd. Kayna Jgd. 13 0.
Vorher ſpielten noch:

Röſſen I Möcderling Jl 124.
Dieſes Spiel, dem mit großem Jntereſſe entg ngeſehen wurde, da Röſel das erſte Spiel

t war eine große Enttäuſchung. Durch wider
Umſtände trat

w gendmanncchSchüler waren. Trotz

werden.
Der Abend vereinte die Teilnehmer und Ein

im Vereinslokal beim Tanz noch einige
unden.

Reſultate vom Sonntag.

e We I 4-1.inerva I DeſſauAlten I 2:0.
Minerva II Brachſtedt II 0:2.
Minerva Jgd. Brachſtedt Jgd. 1:1.
Sportluſt a I 1 1.Brachſtedt I Sportluſt II 2:2.
Bruckdorf I Burgörner I 1:2.
BlauWeiß I Jonitz I 4:8.

frei geworden iſt. Angebote umgehend annttenſtraße 6 I.

öſſen nur mit 9 Mann an,
und

ldenhafter Spielwetſe

Hienstag, den 3. September

J

RegattaKlub e ſucht für Sonntag, de8. September, in Halle Gegner für 1. Handbel
mannſchaft, da dieſe durch die Serie ploelsg ſpiel

mann, Halle a. S., e
porte Betummmnt-c 7Rad und Kraftfahreröund Solidarität, Orts

r a. S. Ausfahrten für Monat September:
onntag, den 8. September:litz. k.

nach Jeßnitz. Abfahrt früh 6 Uhr vom Roßpla Sonntden J September: nach Leipzig. Abfahrt früh 6 übr wo

Veresmmsnitteituumnm em.
Halle. Achtung! Wir weiſen die Mit

le nochmals darauf hin, daß am Mittwoch, dem
September, eine Generalverſammlung im Vereinslokal

„Rakete“ ſtattfindet. Beginn 20 Uhr. Pünktliches und voll
i Erſcheinen iſt der Wichtigkeit halber unbedingt er

Rundfunk.

zwiſchen Kritikern und Künttteen.
Die Mirag bringt in den kommenden Wochen

eine Reihe von J zwiſchen Kritikern
und Künſtlern. Am Dienstag, dem 17. Sep
tember, 21.30 Uhr, werden der Berliner Kunſt
kritiker Herbert Jhering und der bekannte
Romanſchriftſteller Ernſt Weiß vor dem Mikro

gen die Klingen kreuzen. Der 28. September
ingt eine Auseinanderſetzung zwiſchen Kr itiker

und Schauſpieler, bei der ſich Hans Na
tonek, Feuilletonleiter, und Lina Carſten s von
den Pipyor Städtiſchen Bühnen begegnen werden.

m Oktober eine Ausſprache zwiſchen dem
äſidenten der Dichterakademie, Walter von Molo,

und Dr. Egbert Delpy, Kunſtkritiker, und im
November ein Disput zwiſchen Dr. Bernhard
Diebold und dem Dichter Karl Zuckmayer.

Beſprechungsſtelle der Mirag im PianoHaus
Ritter. Wir möchten auf den morgen, Mittwoch,
den 4. September, 19.00-19.30 Uhr, ſtattfindenden

Das Thema lautet: „Eine Reiſe nach
i y.“

en We des Herrn Wilh. Bolde (Halle)

Rundfunk Programme
Leipzig Wenenilänge 259 Meter.

Mittwoch: 10.50 bis 11 Uhr: Erna Horn: „Das
itungspapier im Haushalt.“ 12 Uhr: Schallplattenkonzert.

430 Uhr: Jugendſtunde. 16 Uhr: Siehe Königswuſterhauſen.16.30 Uhr Ünterhaltungskonzert. 19 Uhr: Wilhelm Bolde,
Halle: „Eine Reiſe nach Wisby.“ 19.30 Uhr: Dr. Walther
Uhlemann, Leipzig: in Sachſen und ihreBedeutung für die Kultur.“ 20 r: Erneſtine Schumann

r 21 Uhr Fröhliche uſe. nſchließend bis

Mittwoch: 5.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. 10 bis 10.25 Uhr: Eine Reiſe durch das ſchöne Oſt
preußen. (Hans re 10.30 Uhr: Neueſte chrichten.
10.35 bis 10.45 r: itteilungen des Reichsſtädtebundes.
12 bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert. 13.30 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 14.45 bis 15.30 Uhr: Jugendſtunde. 15.30 bis
15.45 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.45 bis 16 Uhr:
rauenſtunde. 16 bis 16.30 Uhr:

in.-Rat Geh. Reg.Rat Dr. Schellberg.) 16.30 bis 17
Ueber Autographen und Autographenſammler. 17 bis 18
h onzert aus mburg. 18 bis 18.30 Uhr: Welt

che Marktanalvyſen. Direktor Bramſtedt.) 18.30 bis
18.55 Uhr Spaniſch für Anfänger. 18.55 bis 19.20 Uhr: Neue
Fnntte nik auf der großen Berliner Funkausſtellung. (Ob.

aſe tto Nairz.) 19.20 bis 19.45 Uhr: Zuſammenhan
n Literatur und Leben. (Oskar von Wertheimer.) 19.

r.

r:

Völkerbund und 7

wiübr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 20 ühr: „Königs
kinder,“ Märchenoper in drei alen f toszieht. Endlich betonte er die Notwendigkeit, die

Som armen Schubert Franzl.
Von Karl Svatter.

Seit faſt einem Jahre ſchon feiern ſie den
Schubert Franzl in den höchſten Tönen. Vor allem

ene Geſchäftemacher, die das Andenken Franz
uberts dadurch „feiern“, daß ſie Würſte, Seifen,

ürſten, Käſe und andere nützliche Dinge nache benennen und in der Hoffnung auf einen

ſchönen Profit in den Handel bringen. Die Schu
bert Feſte drängen ſich, und Oeſterreich wirft
Schubert Zigarren und SchubertDoppelſchillinge in
Maſſen auf den Markt. Auf den Operettenbühnen
probt man aus Leibeskräften das „Dreimäderlhaus“,
und man bemüht ſich allerorts in Wort, Schrift und
Lied Schubert als den weinſeligen Bohemien dar
zuſtellen, der für nichts anderes als ein gutes Eſſen
und ein ſüffliges Weinchen geſchwärmt habe, zwi

nhinein ſchöne Lieder komponierte und imar mit einer an Dummheit grenzenden Schüch

ternheit ſiehe die klägliche Rolle, die ihm im
„Dreimäderlhaus“ zugewieſen iſt! behaftet ge
weſen ſei.Wie verlogen dieſes Bild, das bürgerliches

G'ſchaftelhubertum von Franz Schubert entwirft!
Von unſerem Schubert Franzl, der gleich Tauſenden
Proletariern vor ihm, mit ihm und nach ihm hart
mit des Lebens Widrigkeiten zu kämpfen hatte, der
von den. Unternehmern, denen er ſich ausliefern
mußte, ſollten ſeine Lieder bekannt werden, aus

beutet wurde und der arm, wie er ſein ganzes
ben war, geſtorben iſt.Schubert Pale ein armer Lehrer in Wien,

ſeine Mutter eine ehemalige Köchin, er ſelbſt in
ſeinen Jünglingsjahren ein armer Schulgehilfe, der
nur mit Widerwillen ſein Handwerk betrieb, wäh
rend er mit allen Faſern ſeines Herzens an der
Muſik hing. Ein Proletarierdaſein, das ſich un

ücklich fühlte in der lichtloſen Enge eines wenigFrene bietenden Lebens. Viele Dutzende Lieder

hatte Schubert ſchon komponiert, und manches dar
unter, das heute mit zum Köſtlichſten in der reichen
Fülle Schubertſcher Melodien gehört, als er ſich

des Grafen Eſterhazy wurde. Der, reiche ungariſche
Ariſtokrat unterließ es freilich nicht, einen deut
lichen Strich zwiſchen ſich, dem „hochgeborenen“
Grafen, und dem in einer Armeleuteſtube auf
gewachſenen Proletarier Schubert zu ziehen. Als
Schubert von den Eſterhazys auf eines ihrer unga
riſchen Güter mitgenommen wurde, da durfte er
wohl mit den gräflichen Herrſchaften gemeinſam
Quartette von Mozart und Haydn ſpielen, ſein
Eſſen aber erhielt er aus der Geſindeküche, wie er
auch neben Lakaien, Stallburſchen, Köchinnen und
Kammerdienern dem Geſinde beigezählt wurde.

Frau Sorge begleitete den Schubert Franzl auf
Schritt und Tritt. Die Verleger zeigten ſich von
der ſchäbigſten Seite. Schubert kleidete Goethes
„Erlkönig“ in Muſik, Freunde ſchickten das Werk
an den heute noch beſtehenden großen Muſikalien-
verlag Breitkopf Härtel in Leipzig. Der Erfolg:
das Manuſkript wird zurückgeſchickt. Grillparzer
und ein paar ſeiner und Schuberts Freunde legten
ſchließlich eine Summe zuſammen, die die Verleger
firma Diabelli Cappi erhielt, damit ſie die Noten
zum „Erlkönig“ ſtechen laſſe. Die feine Firma
übernahm ſchließlich das Lied und noch weitere ſechs
Liederhefte mit Kompoſitionen von Schubert zum
Vertrieb; aber nur in Kommiſſion; und dabei bei
einer Gewinnbeteiligung von 60 Prozent! Die
beiden Verleger verſtanden es auch weiterhin, aus
der göttlichen Kunſt eines Schubert recht unheilige
Profite für ſich herauszuſchinden. So ſpeiſten ſie
unter anderem Schubert mit 800 Gulden für zwölf
Liederhefte ab, die ſie von ihm in Verlag nahmen,
während ſie ſelbſt am Verkauf der Schubertſchen
Melodien für die damalige Zeit ungeheure Gewinne
in ihre Verlegertaſchen ſteckten. An dem Lied „Der
Wanderer“ verdienten die geſchäftstüchtigen Herren
allein 27 000, Gulden.

Der große Leipziger Muſikverlag Peters auch
dieſe Firma beſteht heute noch lehnte es zu einer

it, als der Name Schubert ſchon einen gewiſſen
lang hatte, ab, Lieder Schuberts zu verlegen, und

der Wiener Muſikalienverlag Haslinger zahlte
Schubert für ein halbes Dutzend ſeiner unſterblichen
Lieder ganze 6 Gulden: einen Gulden für jedesendlich vom drückenden Schuljoch loslöſen konnteu D. Jahre 1818 Klavierlehrer bei den Töchtern Kunſtwerk! Als ſich Schubert wieder einmal an

den Verlag Breitkopf K Härtel wandte, meinten die
Herren Verleger von oben herab, verlegen und ver
kaufen würden ſie ſchließlich ſchon ein paar Sachen
von Schubert, Geld gäbe es dafür aber natürlich
nicht; höchſtens ein paar Freiexemplare der Schu
bertKompoſitionen

Die bürgerliche Welt ließ den großen Künſtler
unbarmherzig hungern, die „Edelſten und Beſten
der Nation“, der Adel, tat ebenfalls nichts für
Schubert, keiner der Beſitzenden rührte eine Hand,
das Genie aus dem grauen Alltag einer ſorgen
zermürbenden Gegenwart herauszuheben, und es

Der Rachfolgerackie Coogans
ein deutſcher Junge.

kam mehr als einmal vor, daß der Schubert Franz
der jetzt, hundert Jahre nach ſeinem Tode, in den
Mittelpunkt geldeinbringender
gerückt wird, an manchen Tagen nichts zu nagen
und zu beißen hatte, ſeine Stiefmutter bitten mußte,
ihm mit ein paar Silberzwanzigern helfend unter
die Arme zu greifen.

Zur Sorge um das tägliche Brot kamen in

G'ſchaft'lhubereien

ſeinen letzten Lebensjahren noch Krankheiten. Anton
Weiß erzählt darüber in ſeinem SchubertBuche
(„Franz Schubert“, Deutſcher Verlag für Jugend
und Volk, Wien):

„Jnfolge ſeines zerrütteten Geſundheitszuſtandes
und der heftigen Kopfſchmerzen bemächtigte ſich
ſeiner tiefe Schwermut. Dazu mögen auch die
leidigen Geldverhältniſſe beigetragen haben, ſowie
ein neuerlich mißglückter Verſuch, eine feſte, ihm
zuſagende Stelle zu erringen.“

Am 19. November 1828 erloſch in Armut und
Dürftigkeit das flackernde Lebenslämplein in der
Bruſt des Schubert Franzl, hörte das Herz zu
ſchlagen auf, das der Menſchheit eine unendliche
Fülle köſtlichſter Melodien geſchenkt. Erſt 31 Jahre
war Schubert alt, als er an Typhus ſtarb. Ein
Sohn des Volkes, mit dem Volke lebend und in
ſeinen innerlich ſchlichten Liedern verwebt und ver
bunden mit dem Weſen des Volkes. Wer weiß:
Franz Schubert, der arme Schubert Franzl, der die
Welt ſo reich beſchenkte, vielleicht hätte er uns noch
viel, viel mehr geben können, wenn die bürgerliche
Welt den Mann, dem ſie hundert Jahre nach ſeinem

Der erſt fünfjährige Bobby Burns, deſſen erſter
Film, „Bobby, der Benzinjunge“ augenblicklich in
Berlin aufgeführt wird, wird allgemein als Nach

Tod Kränze flicht, bei ſeinen Lebzeiten nicht hätte
hungern und darben laſſen!

folger des ſang- und klanglos abgetretenen Jackie
Coogan bezeichnet.



Von Schiller und Balzac bis zum schlesischen Fleischermeister

Wie gewinne ich das große Los?
Geduld, die Tugend des Lotteriespielers Was ist an den romantischen Lotteriegeschichten?

Von Franz Stüber
Als Schiller ſeinen Vers vom Menſchen ſ der her

ſchrieb, der noch am Grabe die Hoffnung auf daß auch einmal Dank der Welt Lohn kann,
pflanzt, hat er ſicher an den Lotterieſpieler ge ſihn, was er nicht zu be
dacht. Das r Volkslied re e m r beſchenkt wurde.

nten Jahrhunderts a gleiche wie usdanuerz Peſt geſtellt, hat heute viel von ſeinen ehedem den des Lotterieſpieles. Wenn er ſie nicht bewei

ſo exzeſſiven Formen verloren, dafür aber auch an ſen kann, ſoll er die Hände vom Spiel laſſen. Ein
Reellität gewonnen wenigſtens in Deutſchland, Deſſauer Geſchäftsmann, ſo berichteten die
wo der Staat die väterliche Aufſicht über dieſe Blätter vor zwei Jahren, erhielt von einem Lotte
Form des Glücksſpiels übernommen und die Spiel riekollekteur ein Schreiben, das er ärgerlich un
feidenſchaft zwar als unausrottbar, aber doch als geleſen wegwarf, weil er glaubte, es handele ſich
ſehr rentable Einnahmequelle erkannt hat. Was um eine Aufforderung zur Erneuerung des Loſes.
ſich im Laufe der Jahrhunderte jedoch immer Kurze Zeit darauf kam ihm der Brief durch einen
gleich geblieben iſt, das iſt die Jnbrunſt, mit Zufall wieder in die Hände, und diesmal las er
der der Spieler an das Glück glaubt ,ſihn „was er nicht zu bereuen hatte. Denn in dem
und die auch durch unaufhörliche Enttäuſchungen Schreiben ſtand, daß ſein Los mit 25 000 Mark

nicht verloren geht. gezogen worden ſei.Zu oft hat der richtige Lotterieſpieler von Un Geſchenkte Loſe ſollen in ganz beſonderem Maß
klugen und Kleingläubigen geleſen, die vor Tores das Wohlwollen der Glüdcksgöttin genießen. Ein
ſchluß die Flinte ins Karn warfen das Rennen
inter dem Wagen des Glücks aufgaben und er

mußten, wie andere die e jahre und
jahrzehntelang bewieſener Geduld ernteten. Der
Skeptiker wird dieſe Geſchichten natürlich ins Reich
der Fabel verweiſen; aber Skepſis iſt nur zu oft
ein Beweis für Lebensunkenntnis, denn das Leben
leiſtet ſich oft genug Einfälle und dramatiſche Ver
wicklungen, die man auf der Bühne oder der Lein
wand mit ſchallendem Gelächter als Kitſch bezeich

nen würde. Wenn man an einem heißen Nachmittag dieKein Geringerer als Balzac, der die ganze Räume der erſten Etage des Hauſes Beuth
Realität des Lebens erfaßzt und ſie in ſeinen Ro ſtraße 1in Berlin betritt, empfängt der Be
manen in die Sphäre der Dichtung emporgehoben ſucher einen etwas grotesken Eindruck. Da ſitzen

t, wußte um die Tücken des Lotterieſpiels. Er in drei großen Sälen Männer, Frauen, Mädchen
childert, wie eine Witwe ſich zwanzig Jahre lang aller Altersgrade an runden mit Tüchern bededk-

die größten Entbehrungen auferlegt, um die Ein ten Tiſchen und tun gar nichts. Sie ſprechen
ſätze für die Lotterie erſchwingen zu können; wie ſie wohl leiſe miteinander, aber es iſt mehr Vertrei-
immer wieder enttäuſcht wird, ohne deswegen mut bung der Langeweile als Unterhaltung. Es iſt
los zu werden, und wie ſie ſchließlich, als ſie der kein feſtlicher Anlaß, der ſie zuſammenführt, keine
Nähe des Glücks gewiß iſt, ihren Ei ſo hoch Erholung. Dieſe Menſchen ſitzen förmlich auf
ſie kann, ſteigert. Jhre Zuoerſicht hat ſie nicht be Arbeit, keiner leichten Arbeit, aber, wie viele
trogen; ihre Los kommt mit einer Rieſenſumme glauben, einer intereſſanten Arbeit. Manchmal,
heraus, aber als ſie ſich anſchickt, die Ernte heim wie ein Gott aus purpurnen Wolken, taucht ein
zubringen, ſtellt ſie feſt, daß ein gewiſſenloſer Mann auf, meiſt mit fadenſcheiniger Eleganz ge
Schurke, den ſie mit Wohltaten ü hatte, kleidet und dieſe ſchönen Mädchen, die alten wei
das Los aus ſeinem Verſteck geſtohlen hat. Die hen Herren in feierlichen Bratenröcken, die Ma-
ſen Schlag verwindet ſie nicht; das Uebermaß der tronen in den lieben guten Großmüttergeſichtern
Gefühle tötet die Witwe, die zwei Jahrzehnte hin ſtarren wie gebannt auf den Ankömmling, der der
durch an dieſen einen Augenblick geglaubt hatte. Herr ihres Schickſals iſt für einen Tag, eine

Balzac hat dieſen Fall ſicherlich nicht erfunden, Woche, ſelten für längere Was hier ge
ſondern dem wirklichen Leben abgeſehen. Aehn- ſchieht, in der tönenden Stille des Nachmittags, iſt
liche ereignen ſich ja auch bei uns immer wieder, nichts weiter als der Ablauf eines ungemein all
Fälle, die jederzeit nachkontrollierbar ſind, und die täglichen Geſchäftes. Man engagiert Komparſen
keineswegs den Wahrheitswert jener rührenden für die Filmanfnahmen. Die geſchminkten Damen
Geſchichten haben, in denen ein abgehärmtes Müt und die würdevollen Herren mit den Charakter
terchen ein Los geſchenkt bekommt, von dem ſie ge köpfen ſind arbeitſuchende Filmſtatiſten und der
wöhnlich am Weihnachtsabend, wenn ſie mit zer junge Mann, der wie ein Weſen aus einer höhe
ſchliſſenen Kleidern, hungernd und frierend ren Welt zu den Staubgeborenen herabſteigt, iſt
den Schneeſturm irrt, erfährt, daß es ihr ein Ver der Aufnahmeleiter die ſich durch ihn
m gewonnen habe. das menſchliche Kleinzeug für eine Filmproduk

Nachkontrollierbar weil vor der höchſt realen tion beſorgen läßt.
Inſtanz des Reichsgerichts verhandelt iſt Dieſer Herr erlebt hier die ſchönſten StundenBeiſpiel der Fall eines Ravensburger v ſeines Daſeins. Bei der Aufnahme im Atelier

gers, der ſich vor zwei Jahren einen Gewinn von genießt er ein weit geringeres Anſehen als hier
100 000 Mark entſchlüpfen heß. Der Spieler trat auf der e. Bei den Filmaufnahmen hat
eines Tags bei ſeinem Kollekteur ein und wünſchte
die Erneuerung ſeines Loſes. Dieſes Erſuchen

Bemerken, daß es dem männliche rſteller, der Kameramann, der
r rechtzeitig ins Haus geſchickt, aber von Chargenſpieler, der Hilfsregiſſeur und g. aber

eiter, dem

Mindeſtens ebenſo unvorfichtig iſt jener Ane r r S verdient, als die, die er engagiert und unter ſei

leſen auf die n hatte, ent
au nze zu gehen, ein ganzes Los die ute aber iſt er ein großer Herr. Dieerie gekauft. Die beupigcheng hatte be v Komparſen der gürä erzittern
nnen, als er plötzlich in eine kleine Geld unter ſeinem Blick, wenn er auf ſie fällt. Er
t geriet, der er nicht anders abzuhelfen bringt ihnen Arbeit, Brot, er läßt das

wußte, als daß er ſeine geſamten Losanteile an Mannah herabträufeln auf die Verdurſtenden.
Freunde weiterverkaufte. Dieſe Heraus forderung Denn es ſind keine glücklichen Menſchen, die da

der Glücksgöttin denn doch zu weit; ſie führte herumſitzen. Dieſe Namenloſen ſind die berühm
hren ſichtbaren Stellvertretern an den großen teſten und bekannteſten Bewohner des Deutſchen

Lostrommeln die Hand, und prompt fielen 500 000 Reiches. Sie hat jeder ſchon einmal geſehen. Sie

und Geduld ſind die Tugen- dieſes

ſind im Leben voneinander ſo entfernt, wie der
Kaffer vom Eskimo. Die eine hat ihre Luxus-

das große Los ei imſt habe? Und dieſes Los leicht, und die Film propaganda
enthielt, was die lenkabbaliſten in nicht gerin-
ges Erſtaunen verſetzen wird, noch nicht einmal die lichen und plötzlichen Aufſtiegen. Jlluſionen, die

Zum Paradies der Schatten
Ein Beſuch auf der Filmbörſe

Von Stefan Fingal

Mark auf die Nymmer des verblendeten Deſ' ſind der ewige Kehrreim der zahlloſen Filme. Sieg

angebliche Glückszahl 7! fter ausſchmücken, füh
Sie haben ſelten

glauben, gut ausſehen, ein bißchen tanzen, ein
chen lächeln, ein bißchen weinen genügt.
wollen hinaus aus der Enge eines Bureaus, einer
Kinderſtube, einer Fabrik. Das Leben beim Film
ſcheint ihnen bunt, die Arbeit ein Feſt. Jett
ſitzen ſie da und ihr Herrgott iſt der
lezte Mann im Filmateläer.

Jn Berlin wird augenbliéklih
Aber ſie ſtehen auf keinem Pro-ſwenig gedreht. Die Theaterbeſitzer kaufene n an kein Heldenlied weiß vonfkeine e, weil ſie nicht wiſſen, ob der Tonfilw
ihren Kümmerniſſen. Dieſen alten Herrn nicht alles totſchlägt, ſie mieten aber auch keine
mit dem Mommſenkopf ſahen wir als alten Pro Tonfilme, weil ſie nicht wiſſen, ob das Publikum
feſſor im Konſilium, wenn die ſchöne Frau von ſie will. Die Verleiher haben keine Aufträge und
einem deikviätigen Anbeer r die Produzenten kein Geld Den Komparſen
war, dieſe junge Dame die i um ſt aſo jung W Jnſaſſin aller M des gut. Aber der Zuzug aus anderen Be
deutſchen Films und wo haben wer dieſen Neger ſich jetzt in erträglichen Grenzen. So da
noch nicht geſehen. Er ſorgie doch für das inter eigentlich, wenn man nicht übertreiben will,
nationale Kolorit in den Bars der Leinwand oder wenigſtens nicht mehr vom geſchminkten Elend der
ſtand als Haremswächter im Afrika von Filmſtatiſten ſprechen. Es geht ihnen nie
Tempelhof. aber es geht ihnen jetzt nicht ſchlechter als ſ

Dieſe Komparſen verzehren ſich in einem Es iſt in Verdienſt der h
ſchlimmeren Daſernskampf als der daß ſie das junge Mädchen, dem man ſeine
Angehörige irgendeines anderen Beruſes. Sie tauglichkeit auf drei Meilen anſieht, vom Film
wandeln ſtets im Vorhof des Filmpara-ffernhält. Die Komparſen der Filmbörſe ſind
dieſes, haben immer den Glanz der Sterne vor durchwegs Darſteller, bie auch Rollen ſpielen

ſind r 2 e vom Weltruhm. können.
g zerq n in n um einenTagelohn, ſehen ſie den Keichtum der Beglücktenß Ein arszeres

vor ſich. Das zernagt und zermürbt. Sie ſind Antiphonen“ des jungen peiger
immer die Parigs, aber ſie ſind nicht Paris mit ber n vie r
dem Stolz der Kaſte, ſondern immer erfüllt vonheimlicher Verachtung gegen den Schickſalsgenoſ u raufführung gelangen.
ſen. Alle ſind überzeugt, zu Höherem beſtimmt zu r u h wie in
ſein und ihre Herzen ſind erfüllt von der furcht „Die Rückkehr“ (La brebis e ben De
baren Anklage: warum die und nicht wir? Die rius Milhaud zur eniſche Uraufführu
zwei Mädchen, die im Film Schweſtern ſpielen, bringen rung

100. Geburtstag Anſelm Feuerbachs
am 12. September

Porträt Anſelm Feuerbachs. Nebenſtehend eines
ſeiner bekannteſten Gemälde: Erinnerung an Tivoli.
Wir verweiſen auf unſere Unterhaltungsbeilage am

20. Auguſt dieſes Jahres.

Wenn ein Gedanke, den die Menſchheit ehrt, den S

errang, ſo war's der Mühe wert. Uhland.
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geht es unter dieſen Umſtänden
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LeunagaDer Zweckverband

nes n ims
S

n ee re e urſ e 12 700 Laut Mitteil de Sezirk.
e
dieſe Summen als e Wucher t gericht in San die erfolgte e des

u Hin
der Zweckverband dashatte ſo findet man es doch erklärlich daß er nuneinmal 15 Wenn ſichgeſichert

mehr das Schöne, das er ſich n alswiſſen will, zum Segen ſeine e
Geſchlechter t r hat er in ſe eher letzten, nicht

entlichen Au sſkußſitzung beſchloſſen, das

anzukaufen. Als Kaufpreis
60 000 genannt.

Es ſteht zu erwarten, daß dieſem Ankauf desGebäudekomplexes auch och der Kauf der einſt

weilen nur gepachteten Spielwieſe vor dem Heim
folgen wird.

Die Schkeuditzer Vrandfſtiftungen.
Sämtlich nach einem Plan ansgeſührt. Die

Spur der Brandſtifter weiter verfelgt.

e zweier Monate, in it vom13. Juli t un Auguſt d. J chkeuditzz weniger als er ne von
eigen a eine Wenn es hier Aigt Sagenallem folſerde un

zu beobachten waren:v en e von v
tu nm brannten alle e vor Tußen v

nen, jedoch kont eine e ftet eder dte
terſchaft in Frage kommt und velaſtet iſt.

Täter iſt ganz r ert vorgegangen, dennen und Diemen u
ls dann auf, als man

e. e hatte. Der e ereinzelnen er der Scheunen ſehr
roß, enthielt doch die Scheune des Rittergutsrs von Wehlitz die volle von

Morgen Land. Ueber die 8Brandſtiftungen iſt man ſich völlig im

uer

e

e Tr ſchwere VBluttat.
gerieten in Wehligt bei Sa e e t le arei m der eine nnmeſſer und ſtieß es ſeinem Gegnert in die Bruſt. Da e rn

ein und brach ab. r verletzwurde der Arbeiter in diſche Wirt über

i er wurde d Dingen ar einevö rchbohrung der Lunge feſtgeſtellt. An
ufkommen des Verletzten a r et en

uwe n eſſe e wurde, d deanweſenden „Schweizern“ ein zPrügel bekommen hatte, vom Lanbieger

Unfall beim Radrennen
Bei dem am Sonntag au nen Rad

rennen „Rund um Leuna rer Otto
Lehmann aus en n der vone mit einem a Radfahrer zumann kam zu Fall und ſich einern e Knie cheibenverletzung zu. Nach Anlegung

eines Notverbandes in der Ambulanz von Leunga
wurde der Verleste mittels Kreiskrankenwagens
ſeiner Wohnung in Weißenfels zu geführt.

u verlouſener Anſall.
verunglüäckte aufa eh als er im

ick vor einen von der abm en einen Hemmſchuh auf die
enen Der Wagen hte demab. Rit einert beſinunngeles in

ger Frankendau z len x wurde, r e rr-
zuerlangen, ſtarb.

Segen werrrrg
ngsſtraße in Cröllwitz und dieen zmarkungsgrenze Kir rend rben 3 re 5 Oktober d. J. für den
k eſperrt. Die Umleitungse Mithre wem Tafeln bezeichnet.

Die DurStraße vom el

r Be vollhalt Wer ebu r

on geringen Tierbeſtand dest e verübt e
esmal

t und

e e W

e Friedrich W. Franke

e v

e erbeten wen tn
tn ten. r v

be ſich an die Lachtauben v Katalog 2236 frei. 440t diſcher et nachdem ſie ihnen Tirenmödenabrik

u ſe i ent

a) Bergarbeiters Otto König in Muſchwitz
zum Schiedsmann für den XIII. Bezirk,

d) Arbeiters Robert Bliedtner in Söhe-
C7 e Schiedsmannſtellvertreier für den

irk

c) Maurers Louis Nöhr in Meyhenn iedemnn für den TV. et vv W
d) Zimmerers Wilh. Helling in

um iedsmannſtellvertreter e e
s Kreiſes Merſeburg auf eine ferne

e Daner, beginnend am 1.
ig

Säuglings u. Mütterberatungsſtunden
Jm tember finden nde. Säuglingswiege u a ſtatt. J

Ben am 16. tember (163Wveue Körbisdo nyr) im
r am 16. September (1338 Uhr) in der

Dürrenberg am 4. September (15 Uhr) im
Amtszimmer;

am 20. Se (15 uheben am eher i Uhr) im
Amtszimmer;n P eirieh elemder (15 Uhr) in der

Stgeh Wrise

Kinderbewaht hier (15 Uhr) in der
Bad Lauchſtädt a 5. September (15 inder Allgemeinen Ortskrankentaſſe: w.

Leung am 20. September (15 Uhr) in der Näh
ube am Jnduſtrietor;8 am 16. September (15 Uhr) im Schl

m am 26. September (15 Uhr) in der
nicdercbieal am 30. September (16 Uhr) im

Holleben am 23. S7tember (15 Uhr) in der Beſu

Oberbenng am 9. September (1655 Uhr) im
u September (15 Uhr) in

bei den Verunglückten um den Buch
m Piel und Fräulein Hildegard

beide aus Eisleben. Sanitäter des 4Iſt e
Kreuzes Sangerhauſen leiſteten die erſte Hiſſe. Die

am 19 tembe 435 u in der Verunglückten wurden mit dem nge ri e r v r ins Eisleber Krankenhaus g t.
am 27. September (16 Uhr) in der Die Verletzungen ſind ſchwerer Natur.

am 12. September (1538 Uhr) im
us;

am 24. September (16 Uhr) in der

am 6. September (16 Uhr) im Gaſthof

Keinen Sike in die
lamme gießen. Beim S hatte amonntag ein iſchermeiſter aus eben eine

Würſtchenbude aufgemacht. Da der Roſt, auf dem
die feinen „Roſter“ gebraten wurden, nicht brennen

Sieler; wollte, er Spiritus drauf. Die Flamme ſchlugr Dhufe; 6. September (1425 Uhr) in der rück und erfaßte die Kleidung der Ehefrau des
chers. Sie ſtand im Augenblick in hellen Flam-f an '19. September (15 Uhr) in der e Das Feuer konnte e werden, doch hat die

Frau ſchwere Brandwunden am Arm und im Ge-
ſicht erlitten.

Mansfelder Kreiſe
Geborſtene Stahlhelmſäule.
Krach bei der Spar und Dariehns

kaſſe Großöerner.
Der ſchon lange erwartete moraliſche Zuſammen

bruch einer Stahlhelmgröße in Großörner, des
Lehrers Schütte, iſt erfolgt. Eine plötzlich an
geſetzte Reviſion der Darlehnskaſſe ergab ſicherem
Vernehmen nach zunächſt einen Fehlbetrag

lung ſtand. Das Unglück geſchah nur wenige Meter on 3000 Mk. Schütte hatte ſich, wie uns bevon Keer entfernt Wo in gehe Tiefe, n das, richtet wurde, bereit erklärt, dieſen Betrag bis Diens

obwohl ſchwimmkundige Perſonen zugegen waren. tag voriger Woche zu beſchaffen. Das iſt ihm nichtDie unter dem ſofort herebigerufenen An angeſtell gelungen. Darauf wurde die Reviſion weitergeführt,

ten r hatten keinen Erfolg. und dieſe hat, ſoweit bis jetzt bekannt iſt,
Der Tote wurde in die hieſige Leichenhalle geſchafft. einen weiteren Fehlbetrag von etwa 50 000 Mr.

Kreis Sangerhauſen unNoble Paſſionen dürften der Grund der Unter

T ſchlagung geweſen ſein; möglich iſt allerdings auch,C Straelt) daß Schüttes Monatsgehalt von zirka 750 Mk. nicht

Roſariumstag. Trotz der drückenden Hitze war ausreicht, um zwei Erwachſene und zwei Kinder zu

e das ine ſeht ernähren.
T das immer noch im ſchönſten Roſenſchmuck ſteh Es iſt dies derſelbe Schütte, der es fertig brachte
B. ger miehungépunkt für zahlreiche auswärtige zwei Vertreter der Arbeiterſchaft bei den vorjährigen

Reichsjugendwettkämpfen der Schule aufs gröblichſte
zu beleidigen und ſich dahin zu äußern: „Wenn dieſeSchweres Motorradunglück in Rieſtedt e

Zwei Eisleber verunglückt. treten, verlaſſe ich mit meiner Klaſſe den Platz.
Am Sonntag ereignete ſich in Rieſtedt an der Der Grund für die Handlungsweiſe, die Schütte im

r wo die Straße nach n am Vorjahr bereits den zweiten Verweis der RegierungKleinen Anger“ von der Straße Halle-Kaſſel einbrachte, lag darin, daß die genannten Arbeiter

ule;
am 17. September (1538 Uhr) in der

iule;
Weßmar am 17. September (1438 Uhr) in der
gegen r 19' September (15 uhn in de

am r r) in derGemeindeſtube;
am 27. September (14 u im Gan Le p w) an ſt

Kreis Querfurt
Lützkendorf. Ertrunken. Am Sonnabend

abend ertrank beim Baden im Lützkendorfer Teich der
verheiratete 26jährige Bäßer Georg Dütſ ch, der in
der Trumpaer Dampfmühle und bäckerei in Stel

oß; ein ſchweres Unglück. Ein Motorrad vertreter dem Herrn bei ſeiner Stahlhelmpolitik in
er mit Sozia verlor in der genannten Kurveie Gewalt über das Rad und ſtürzte Der Sturz der Shule etwas gefährlich wurden.

22
war inſofern beſonders ſchwer, als der Fahrer die Erinnerlich iſt auch noch der Vorfall beim vor

Kurve in ziemlich ſchnellem Tempo nahm. Esljährigen Schützenfeſt, wo die Reaktionäre die

v
lin vielen Farben und Muſtern zu be
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trol vumemer uſw. um. Jetzt ſind nun erſt einmal

ſchwarzrot goldenen Fahnen herunter-
riſſen und Schütte dann erklärte, daß er
niemals einer Beranſtaltung bei
wohnen werde, beiderſchwarzrotgold
geflagzt werde.

Wie uns bekannt wird, laufen Bücher ohne Kon

die Bücher ſämtlicher Sparer eingefordert worden,
ure eine genaue Aufrechnung zu ermöglichen. Das
Verwögen von Schütte iſt beſchlagnahmt und ſicher
geſſellt. Wie weit es zur Deckung reicht. muß erſt
de Zukunft lehren. Feſt ſteht aber, daß verſchiedene
gute Freunde mir beträchtlichen Summen hängen
bleiben dürften. Ein Landwirt, der Schütte als
Privatmann Geld geliehen hat, ſoll allein mit 8000
Mk. hereingefallen ſein. Am ſchlimmſten aber ſind
die vielen armen Jnvaliden mit ihren Notgroſchen
dran.

Schütte iſt ſeit einigen Tagen flüchtig. Der
Stahlhelm kann ſtolz auf ſeine Größe ſein. r.

Hettſtedt. Mit dem Kopf durch die
Scheibe. Als auf Bahnhof Sandersleben
abends der Perſonenzug nach Berlin eingefahren
war, ertönte plötzlich vom vorderen Teil des Zuges
her ſtarkes Scheibengeklirr. Ein Fahrgaſt war mit
dem Kopf durch die Scheibe gefahren und hatte ſich
dabei verletzt. Wahrſcheinlich hat er nach dem
einfahrenden Zug Magdeburg Erfurt ſehen
wollen und dabei vergeſſen, das Fenſter zu ö

Ermsleben. Die Sprache verloren. Als
der Fabrikarbeiter K. dieſer Tage abends nach
Hauſe kam, mußte er die Feſtſtellung machen, daß
ſeine Frau die Sprache verloren hatte. Wie es
g(hah, ſteht noch dahin. Die Frau war, als der
Mann zur Arbeit ging, in der Waſ“*küche be-
ſchäftigt.

Kreis Delitzſch
Deſützscſ SFtackt)
Die SPD. wählt ihre Stadt

verordneten-Kandidaten.
n der Mitgliederverſammlung der SPD. vonDei Staht wurden die Kandidaten für die B

kommenden Wahlen gewählt. Die Funktionäre
S eine. Vorſchlagsliſte zuſammengeſtellt. Die

t arkbeſuchte Mitgliederver ſammlung nahm nach F
em Punktierſyſtem die Einreihung der Kandidaten

vor. Alles wickelte ſich reibungslos ab. Anders
iſt es bei der KPD. Trohdem dort ſchon fünf

itzungen ſtattgefunden haken, iſt man ſich, wie
wir aus gut unterrichteter Ouelle wiſſen, immer
noch nicht einig.

Zu Eingang der Sitzung erſtattete Stadtver
ordneter Schwahn den Tätigkeits-
ericht der ſozialdemokratiſchenraktion. Jn ſeinen längeren artellte er dar, unter welchen Schwierigkeiten die
raktion zu arbeiten hatte. Wenn trotzdem durch

ie mancherlei erreicht werden konnte, darf das der
ähigkeit zugute gerechnet werden, mit der die

gen e Die timmung der nu Haltung der Fraktion kam darin zum Aus-
ruck, daß von einer Ausſprache über den Bericht

abgeſehen wurde.
Der letzte Teil der Verſammlung wurde aus-

Faxt von einer Ausſprache über rer gt aftliche Fragen. Die Mitglieder be-
auerten es, daß das Gewerkſchaftsfeſt dadurch

einen ſo kläglichen Verlauf genommen hat, daß
die Kommuniſten wieder glaubten, Parteipropa-
W machen zu können. Der kommuniſtiſche

orſitzende ſcheint in letzter Zeit recht kurzſichtig
geworden zu ſein. Hat er doch nicht einmal ein
großes Transparent mit kommuniſtiſcher Parole
geſehen, das unmittelbar hinter ihm im Zuge ge
tragen wurde. Er darf ſich nicht wundern, wenndie Gewerkſchaften, in denen ſeine Parteifreunde
nicht die Herrſchaft ausüben, zur gegebenen Zeit
die kommuniſtiſchen Machenſchaften unterbinden
werden. Dann wird ihm auch ein ſolches Theater,
wie er es in der Betriebsverſammlung des Aus-
beſſerungswerkes aufführte, nichts mehr nützen.
Er ſollte die Gelder der r lieber zu
Pelitwer Gewerkſchaftsarbeit verwenden, als ſie
ür Depeſchen an die Reichsregierung und zur Be

zabtzns für Jnſerate im Intereſſe des RFB. aus
zugeben.

Auf die rung des Films vom Arbeiter-Turn- und Sportfeſt in Nürn
berg wurde hingewieſen, von einer Einladung des
Reichsbanners zu einem Ausflug nach dem Forſt
hauſe am 7. September Kenntnis genommen.

Auch ein Wahlprogramm.
Unter dieſer Ueberſchrift beſchäftigt ſich das

Organ des Landbundes mit einem Artikel, den der
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete S.chwahn im
Schulblatt der Provinz Sachſen veröffentlichte und

in dem er von den Lehrervereinen der Provinz
forderte, für das Programm des Deutſchen
Lehrervereins einzutreten. Da darin im
weſentlichen ſoziale Forderungen enthalten ſind,
deren Durchführung in der Hand der Gemeinden
liegt, iſt der Landbund erboſt, daß die Ge
meindevertreter- und Kreistagskandidaten gefragt
werden ſollen, wie ſie ſich zu dieſen Forderungen
ſtellen. Der Landbund weiß, daß für ſolche For
derungen wenig Verſtändnis vorhanden iſt bei
denen, die ihm naheſtehen. Sie könnten alſo in
eine unangenehme Lage kommen, und deshalb will
er ihnen Hilfsſtellung leiſten. Er verſucht das,
indem er zunächſt behauptet, daß „der Herr Lehrer
in der Gemeinde nicht einen roten Pfennig
Steuern zu zahlen hat“. Deshalb könne er ſich für
die Ausgaben um ſo mehr ins Zeug legen. Dann
klagt er über die drückenden Grundvermögens-
ſteuerzuſchläge auf dem Lande, die eine Ueber
nahme freiwilliger Laſten nicht zuließen. Wenn
dem wirklich ſo wäre, muß es verwunderlich er
ſcheinen, daß Landgemeinden ſich immer ſo lebhaft
ſträuben, in eine Stadt eingemeindet zu werden,
wo ſie doch dabei eher eine Erleichterung ihrer
Laſten finden müßten. Jn Wirklichkeit ſind aber
dieſe Einwände nur Ausflüchte. Die Erfahrung was gegen die Vorjahre eine erhebliche Steigeru

eine Fraktion die n de Forderun in
u

Leute mit ſozialem und kulturellem Gewiſſen in
ihnen tätig ſind. Leider gehört der größte Teil der
Landbundgefolgſchaft nicht zu ihnen. Weil nun
der Kreislandbund befürchtet, daß die kommenden
Wahlkämpfe benutzt werden könnten, die Wäh
ler aufzurütteln, verſucht er, rechtzeitig
vorzubeugen.

wahzlen.
Der hieſige Lehrerverein hat in ſeiner

Schule übrig gehabt.

ſpricht allen Spendern hierdurch nochmals herzlichſten
Dank aus.

Kreis Torgau
h

Endlich Schiuß!
Kommnuniſtiſchem Radan wird im Gewerkſchafts

kartell ein Ende bereitet.

waren, wandte lburg), der Angeſtellte des Metallarbeiterverbandes,i Wir us ler orm gegen Schneider und
Holzweiſig. wurde beſonders von H tit Zwiſchenrufen wie „du. Lump „du Ri

„du Renegat“, ſtändig unterbrochen.
inutenlang wogte der Lärm, bis dann Holsweiſig

nochmals das Wort ergaff und den Reichs
arbeitsminiſter Wiſſell „Strolch“
nannte. Erregt über ſolchen unwürdigen
Kaſchemmenton, verlangte Fraenkel un
veryügliches Einſchreiten des Vorſtandes gegen
dieſe Störenfriede. Der Vorſitze

darauf ſofort die Sitzung.R R en n jetzt mit allem Nachdruck, daß

Aus dem F.
Am Freitag fand die letzte Verſammlung des

im „Goldenen Schiff“ ſtatt.
ach Verleſung einer Reihe von Ergänzungen

durch den Vorſitzenden Fraenkel, die eine kurze
Ausſprache hervorriefen, erteilte der Vorſitzende
dem Gauſekretär Beck (Halle) das Wort. Jn
ſeinen ren Ausführungen ſtreifte der

edner eine eRihe von wichtigen W n
r 7eiten des Handels, der Induſtrie und

örden. An der Ausſprache beteiligten ſich mehrere
itglieder. Erfreulicherweiſe konnte feſtgeſtellt

werden, daß eine Reihe neuer Mitglieder auf
e worden iſt. Am Sonnabend, dem4. September, findet im „Goldenen Schiff ein
Vergnügen ſtatt, das die einzelnen Kollegen auch

auf dieſe Art ſoll. Zum Schlußwurde noch eingehend eie Bildungs- und Agi-
tationsarbeit für das Winterhalbjahr beſprochen.

Belgern. Bürgermeiſter Lederbogen
geſtorben. Am Sonnabendabend der zuletzt
in Torgau im Ruheſtand lebende fr B
meiſter Otto Lederbogen im Alter von 67
geſtorben. Lederbogen war von 1904 bis in
Belgern als Bürgermeiſter tätig.

Kreis Schweinitz
Pzvergiſtungen.

Durch den Genuß von ſelbſtgeſuchten und gekochten Jungen die Weg erſt am Tage nach dem

n verzehrt wurden und. vorher nicht in de
Keller gebracht worden waren, erkrankte eſig

filte. Wahrſcheinlich waren die Pilze angeſäuert

r z genommenrechtzeitig inc. c.
Hohe Kirchenftenern. m

Nach den Veröffentlichungen der hieſigen Ge
i i äte betragen das 1929 dir s Pera das Jrr chelte
uges. Danach betragen in dieſem Jahre diez nſteuern r einen Arbeiter etwa 11 Mk.,

hat gelehrt, daß Landgemeinden, die guten Willens
ünd, vielerlei ſchaffen können, wenn die rechten

c mee a

re

Lehrerverein und Kommungl Seele
uevber die Bedeutung beider

Werkstau

n in den genoſſenſchaftlich- gewerkſchaftlichen feſten
nug geſchrieben und iſt b der

wiederg worder. v.fhaus o nden. Und derer KonſumDie Fr aber kein offene Kampf beider Pri

et emehr zur W ungen der Ar verein gegen ſeinen mächtigen Segner. das
et e ger ind ſener hen mehr gehe ehe v

je Aktivität i hat mehr zu verheimlichen. ManIn den Kreis der Betrachtung ſei
breitung der ſogenannten Bubiag-Werks

en, die ings unter
dem De des len als on ren. Werkskaufhaus undſumverein ſich Lebensfähigkeit dadurch v z9 h e Jnflationszeit e Weiſe
Arbeiter an der Gewerbet e Sir p. e Faprti. von dem Gewinnärke von rund 4000 Mann Spkoſten pp. davon zu

mehr aber an der ArbeiterſchaEs war von der Bubiag nichts unterlaſſen worden, ſener a e hie Meer

es er wen die Fait ft ine 2J t r a daß man unt s fe eJ e 7haſfue e Cinfantetegen ſei eine Art ubiag eet tnis ag.ü treik ohne die Arbeiter-Konh daß ſogar Betriebsräte hierfür ihre Tätig fn c t i en Naſe winde. Keine Ein
eit einſetzten, hat dem Glauben beigetragen. émnsglichkeit vorbanden der Gewerbedie mere Ziele mit n rege e auch nur gegen Sicherheit
cheinung, wo ſich dies

n en ien rr ar In jeder Ortſchaft prangtſiſt die Konſ un ſ z aft, die ſich r
das Schild: „Bubiag-Konſumanſtalt“. Die Be ſunbeirrbarem Zie r
eichnung „Konſumverein“ mußte man auf gericht
iche Aufforderung unterlaſſen. bDie Arbeiterſchaft vornehmlich die Fragen t

zur doppelten Nie tn er

rvereinen organiſierten Pfennig alsden zahlen z Prozent R r ehe
Gichtsmit ten ſeine Verbraucher das ſind zum Der Kampf der Arbeiterſchaftſi Weg Ziel.il t dem t tft die Werksſgilt der rot

Das neue Jnvalidenheim in
Aſchers leben.

Die Einneizung des in Aſchersleben euerbaute

e reachſenAnWei wird re
ner halten. der
das

Die Jnvalidenhauspf lich den Zweck ſo heft ß diealten, hilfloſen Rentenempfängern Ter Landesver t das Ba zer
ſicherungsanſtalt SachſenAnhalt, denen es an der wurden Führer des Wagens
notwendigen Wartung und Pflege fehlt, und die ſie vom Wagen geſchleudert und eine
ich in anderer Weiſe zu verſchafefn nicht in der Lage e kam auf diea Unterkunft und Pflege für die fernere Lebens n. Außer zeigt der n
zeit zu bieten. Jn erſter Linie ſollen Rentenempfän am nge. e
ger aus kleineren en nnd re 73 der rer re Ti i ründen und dergl.ken e und der mit ihm fahrende Sogins als
Wohlfahrtspflege im größeren Rahmen zu treiben,

lichkeiten geſchaffen werden. Mitſein

enentenempfängern in Jn enhau ge denfügung ſchenen Plätze gering iſt, können nur g. Beſinnung verloren hatten. Stark blutend wur

e arsſichtigt werden, nen ein dringe oi ände die Unterbringun rer des Motorrades ſeinen Verletzungen eri ven, beſondere Ummnttande t liegen ſein. Die Schuldfrage muß erſt die Unter

Aus dem Zuse

ſuchung klären.

Sternfahrt der Republikaniſchen geſprungen.
er Frei mittag wurde in der ObernitzerDer Reichsverband Repuhlikaniſcher Motor Flur r al feld die Leiche eines unbekann

radfahrer veranſtaltet am 22. September eineſten r n e aufgefunden, der ſich allem
Sternfahrt ſämtlicher republikaniſchen Motorrad Anſchein nach ſelbſt aus dem Zuge geſtürzt hat.

fahrer Sachſens nach dem freundlichen Mulden- z 2
ſtädtchen Roßwein. Die Teilnehmer an dieſer
Sternfahrt müſſen bis 12 Uhr mittags in Roß

ſoll der

Beri t der t erungstommiſſion amſädtiſchen Schlacht ind Viehhof w dalle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 2. September 1929.

rer eerrereeerereererreee3ò

e e h
Vattung ſt c

die Motorradfahrer zu einer Korſofahrt durch die
Straßen Roßweins. Nennungsgebühren werden
nicht erhoben. Für Unterßtellräume iſt geſorgt.
Teilnehmermeldung bis zum 12. September er
beten an den Sportleiter des RRM., A. Weiß
wange, Leipzig 83, Prinzenweg 4.

Großfeuer bei Schultheiß.
Am Montagmittag entſtand in der i

der Schultheiß Brauerei in Deſfau durch
entzündung eines uns Trockentreber ein Groß
r das ſich mit raſender Schnelligkeit expcv
ionsartig ausbreitete. Die gro

renellen Ei s der en uer Feuerwehr und zahlreicher VWekkewehren die angrenzen

den Mälzereien und das Sudhaus gerettet we S
Der Brand wurde mit etwa 20 auchleitung

Gefrier
Aeiſch

bedeutet. Hoffentlich verſchont man diesmal die
Ausgetretenen mit ungsaufforderungen.

zu
bekämpft. Nach engter Tätigke: gelang esung den nen des Feuers Herr wer Pet ein
Brauereibetrieb geht weiter. Der Schaden ſt groß,
3ber durch rung vollkommen gedeckt

damit dem Großkapital wieder



e

eichen der Vereinbarungen im Haag erwar

tet die eralker gbbaundke Surets franzöſiſche Geheimpoli
T. in n n untere 9tendiunden

a r et Gib SLaut „Ger a annehmede ſo das Keihelabient derle ahnte ung

ne a en See z ten
oliti Ausſchuß wichtiEntſcheidungen e wer S h

Mitteilung des l eitungsdienſtest die gierung die ei eißa rer die Pennt Konſeree verhheh

Berlin, 3. September. (Privattelegr.)
In der Stadtverordnetenſitzung von Neiße

mahnte ein Stadtverordneter zu größt r
g

noch
Sparſamkeit, da die Stadt zum 1. Se reinmal die e voll
konnte. r Oberbürgermeiſter erklärte, nicht nur
Neiße, ſondern auch andere Städte ſeien am
Ende ihrer Kraft. die Provinzialbank] Am 1. September fand im Berliner P ion das glkeine Gelder m f auszahle, müſſe jetzt die Re Turnerſchaft GroßBerlin ſtatt. See e Aufmarſch Teil

gierung aushelfen. anſprache des Reichstagsabgeordneten Künſtler.

end verlaufene Jubiläumsfeſt der Freien
er. Rechts: Begrüßungs

Der chineſiſch ruſſiſche Konflitt
London, 3. September. (WTB.) Leichenräuber. Jn das Kölner Gefängnis

Wie aus Nanking gzneldet wird, erklärte wurden W junge Leute aus Buir und der Um
Miniſter des Auswärtigen Wang heute abend in gegend dieſes Ortes eingeliefert, die die tödlich ver
Wiederholung einer füheren Aeußerung, daß die von unglückten Reiſenden bei dem ſchweren Eiſenbahn
der Sowjetregierung in den Entwurf einer gemein unglück zwiſchen Düren und Buir am Sonntag,ſamen chineſiſcheru iſchen Deklaration eingefügten dem 25. Auguſt, beraubt hatten. Die beiden

änderungen nicht die Zuſtimmung der National Burſchen n eine Brieſtaſche und eine Uhr W
regierung gefunden haben. China beſtehe darauf, raubt. Bei der Teilung der Beute gerieten ſich
daß formelle er handlungen eröffnet die beiden in die Haare Durch dieſen Streit
werden. wurde ihre Tat bekannt.
Die Landbund Demagogie im Spiege

preußiſcher Asgrarſtatiſtik
GBerdreifachung der Aufwendungen des preußiſchen Staates

gegenüber dem Fahre 1913
Gerade in landwirtſchaftlichen Kreiſen werden von 20 Millionen wurde aus Hauszinsſteuermitteln

Vorwürfe der ſchlimmſten Art gegen die republika entnommen. Es kann alſo eine Steigerung der
niſche Staatsform und gegen die jeweils an der Etatsmittel für Siedlungszwecke um das Drei-
Regierung beteiligten Parteien erhoben. Perſönlicheſfach e feſtgeſtellt werden. Außerdem wurde aus
Schmähungen übelſter Art gegen die heutigen Reichsmitteln für die Durchführung der Siedlungl
Staatsmänner, beſonders in Preußen, ſind an der in Preußen noch ein Zwiſchenkredit in Höhe von
Tagesordnung. Die ſo lärmend betonte Unzufrieden
heit entſpringt in erſter Linie politiſchen Paſachen.

Wirtſchaftlich-hatenen e prench a S Staatsregierung gegenüber der Landwirtſchaft
getan, was nur möglich war. Eine kurze Gegen
überſtellung der Ausgaben für landwirtſchaftliche an Beihilfen insge
Zwecke im Jahre 1918 und 1928 möge dieſe Be

beweiſen.

ſind im Jahre 1913 5,9 Millionen Mark ausgegeben 10,5 Millionen. 1928 wurden an Beihilfen 20,5

Kredite zur Verfügung geſtellt.

Dieſer Betrag wurde aus Etatsmitteln r v ſee1928 mußte der Haushalt dagegen 5,1 wirtſchaftl GründeJ Jahre 3 ſind. Aber das politiſche Zurwährend 15 Millionen Mark durch beſonderes Geſetz Macht Streben der „nationalen“ Kreiſe läßt ihnen
für Zwiſchenkredite bereitgeſtellt wurden. Der Reſtſje des Mittel vecht erſcheinen.

Mar Donalds Hoffnungen
m für den Völkerfrieden

Genf, 3. September. (Eig. Drahtb.) zu einem glücklichen Ergebnis zu führen, und das
Donald Teilreſultat, das vorlag, als ich England ver

ließ, gibt mir die Hoffnung, daß das Ent

dieſes Uebereinkommen zuſtande gekommen iſt,
verden wir nicht dabei ſtehen bleiben; denn das

ſtungsproblem iſt mehr als eine Angelegenheit,
die nur Amerika und England inteveſſiert. Selbſt
wenn wir beide zu dem ausgezeichneten Abkommen

bezug auf die Abrüſtung der Armeen, der Marine

Arbeiterregierung gemacht hatte.
aus von dem Wirken der erſten Arbeiter
regierung im Jahre 1924 im Völkerbund. Er
ſprach von dem nen e Tewſſe
r un der Luftkräfte gekommen wären, ſo wäre dasandere Verſuche, der Welt eine rechte Ordnung zuſe er Tee den in Ange venen-

und Hochwaſſerſchutz verbrauchte man 1913
ſamt 17,8 Millionen, davon allein

auf Grund eines beſonderen Geſetzes für das Oder
gebiet 7,3 Millionen Mark. Für die Durchführung

Für das landwirtſchaftliche Bildungsweſenſder allgemeinen Aufgaben blieben alſo nur

Millionen, alſo ungefähr das Doppelte wie 1913,
verbraucht. Außerdem wurden 32,6 Millionen als

Aus dieſer kurzen Aufſtellung geht hervor, daß
lärmende Landvolk

S hat. Das Luftſchiff hat in der vergangenen Nacht

Ein bayeriſches Dorf in Flammen
Jn der Nacht zum Montag wurde das größten mußte e aus einem etwa 600 Meter env

teils von Heimarbeitern bewohnte Dorf Teuſchſfernten r entnehmen.
nitz im Frankenwald, das etwa 1500 Einwohner Die Urſache der Brandkataſtrophe iſt bisher noch
zählt, von einer ſchweren Feuersbrunſt heimgefucht, nicht rnyſgt aufgeklärt worden. Es wird an

g daß ein Motorrad, das in einerdie 59 Wohnhäuſer und über 70 Scheunen, Schuppen heune unte llt worden war den Brand her
und ſonſtige Nebengebäude einäſcherte. Ungefähr vorgerufen Der angerichtete n ſoll
300 Familien ſind obdachlos geworden. Men ſſchätz iſe 1 Millionen Mark betragen
ſchenleben ſind zum Glück nicht zu beklagen. Die meiſten der geſchädigten Bewohner waren ent
Auch das Großvieh konnte gerettet werden, weder gar nicht oder nur in ganz geringer
während das Klein vieh in den Flammen um verſichert. Die öffentl Gebäude, wie Schu

m r eben, e n wenig unterha 8Das Feuer brach kurz nach Mitternacht im nord e nem Berge gelegenen Ortes befinden. Am Mon
weſtlichen Teil des Ortes in einer Scheune aus und tagvormittag gegen 10 Uhr war der Brand im
verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit. Sieben weſentlichen gelöſcht. Schon vor 18 Jahren wurde
Feuerwehren der Umgegend und die Motorſpritze Teuſchnitz einmal von einer n Feuersbrunſt

angel ſehr beeinträchtigt.

Amerika und Norddeich. Die Verſtändigung
war auf beiden Seiten ſehr gut.

Frankreich in Erwartung
des Feppelin.

Neuyork, 3. September. (WWB.)
Wie „Aſſociated Preß“ aus Paris meldet

hat das franzöſiſche Marineminiſterium ſämtliche
Küſtenfunkſtationen, Leuchtturmwärter uſw. ange
wieſen, am Dienstag von Tagesanbruch an nach dem
Zeppelin Ausſchgu zu halten. Nach dem bisherigen
Kurs zu ſchließen, dürfte das Luftſchiff die euro
päiſche Küſte zwiſchen Bordeaux und Nantes
erreichen. Vom Atlantik, insbeſondere aus der

r von Biscaya, wird ſtürmiſches Wetter ge
meldet.

Einſturz bei Kanaliſationsarbeiten
Jn dem Vorort Rummelsburg im Oſten

Berlins ſtürzte am Montagvormittag während
der Arbeiten m Kanaliſierung eines alten Grabensſeine Baugrube ein und verſhüttete zwei Arbeiter

Der Betonbau, der ſpäter das Waſſer aufnehmen ſoll,
war bereits fertiggeſtellt worden, und am Montag-

e e ne 2 da ne rS p eine der ifungen nach, ue breit ne in den eiea 5 Meter tiefen
Ein größeres Aufgebot an Feuerwehr

ahrzeugen mußte zur Bergung der bei-
en verſchütteten Arbeiter herangezogen

werden. Der eine der beiden Arbeiter konnte nach

m n V 3 t r n Lage rder „Gr lin“ über den Altlantik ns Krankenhaus eingeli werden.uf 8 e chehefen führt. Die Rettung des anderen A s war erſt 23
ac raleeeeeeee war eine Paſſantin imWo iſt der Zeppelin Berlins von einem Feuerwehrauto um

Hamburg, 3. September. (WTB.) gefahren und ſo ſchwer verletzt worden, daß ſie
Die wirt teilt ebenfalls in ein Krankenhaus geſchafft werden

mit, „Graf pelin“ um 17 Uhr mußte.

ss Gattenmord im Kino.
e pi 35 Grad o die nördlicher Breite,

Vorraum eines Wiener Großkinos hörten
ad 10 Minuten weſtlicher Länge befunden

mehrere Gewitter umfahren müſſen. Nunmehr hat.es i Kurs auf Oſtſüdoſt e 5. S rn h e e 7Nenyerk, 2. September. (WTB.) Mann e zuſammen, eine Frau verfiel

Nach einer Meldung der „Aſſoeigatedſin hy Schreikrämpfe, und eine andere Frau,
Pre aus r befand ſich der „Graf Zepperlin die fr Baronin Tatjana Roſen, ſtürzte eben
um 22 Uhr 200 Meilen nördlich und etwas falls, von zwei Schüſſen rerletzt, zu Boden.
weſtlich der Azoren ine Chauffeursgattin, die ſich wegen ehelicher

W

r

a

gEben, nicht gum Ziele geführt hätten. Da Jene eder Heoder noch ich wollen ein
nen das ſar die übrige Vent vices be

Zrieg zu ächten, dürften nie vergeſſen Mo Derahd kam dann auf die Fakultativ
on e r ſrge Aufgabe ihrer klauſel zu ſprechen und betonte, daß die eng

h hoffe, daß die Umſtände es geſtatten werden, che Regierung alles tun v um die mar
daß ich in di Herbſt nach Amerika gehe. n dieſer Klaufel durch ganze britiſ

Ein genaues Datum kann ich natürlich heute noch ich herbeizuführen.

nicht angeben. Die Unterhaltungen
Dawes und mir ſind noch im Fluß. Wir prüfen Streſemann
den Vorſchlag der geeignet iſt, die Unterhaltungen Völkerbundsverſammlung erwartet.

mitgeteilt wird, können die dortigen Funkbeamten

Zwiſtigkeiten hatte ſcheiden laſſen, hatte die Schüſſe
Funk- Verbindung mit gen ihren früheren Gatten abgefeuert und ihn ſo

Friedrichshafen, 3. September. (WTV).

chwer W daß s z ba h er ne n gewalttätigerKengo und durch ausſchweifenden

Wie von der Funkſtation des Luftſchiffbaues
Lebenswandel die Frau zu dieſem Verzweiflungs
ſchritte getrieben haben. Dabei war die Baronin
als unbeteiligte Zuſchauerin mit getroffen worden.

ſeit etwa 23 Uhr die Funkzeichen der Bordſtation] Drei Kinder verbrannt. Ein furchtbares Drama
des „Graf Zeppelin“ deutlich vernehmen. Um 1 Uhr ſpielte ſig in Rucphen bei Roſendaal in

funkte das Schiff der Friedrichshafener Holland ab, wo der Arbeiter Kerſten mit ſeiner
Werft folgenden Standort: „1 Uhr MEZ. 35 Grad
22 Minuten Nord, 26 Grad 40 Minuten Weſt.
Alles in Ordnung.

Etwa um 2 Uhr war das Schiff nach den Be

ie plötzlich in Brand geriet. Während die Eltern
und die vier älteren Kinder ſich retten konnten, kam
ein Mädchen von 8 Jahren, eins von 6 Jahren
und ein von 2 ren in den Flammen

von Kronach bekämpften während der ganzen heimgeſucht der damals 73 Gebäude zum Opfer
t das Feuer, doch wurden die w. durch fielen

Die Motorſpritze

und ſieben Kindern in einer Heidehütte wohnte,
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Halle

SAS. Gruppe ortDienstag 20 üsr Brin v ee autge nPhotoaufnah en aunt ſchöne An
ſichtskarten für den Lichtbilder-
Vortrag n Donnerstag mit.

Gruppe Süd. Heute. Dienstagderen ne a dere Vortrages vom Frei

tag. in Form einer Arbeitsgemein-Saft. Thema „Reparationszah
viel u ort auf dergen fällt am Mittwos aus.

Freitag Hrungengh an Hier wird
die Nachtfahrt nach der Dübener
Heide im einzelnen noch beſprochen.

zum Freitag muß ieder Teil-
nehmer 3.00 Mk. für eld undkleinere Ausgaben bezaölt haben.
Beteiligt Euch an der Fahrt zahl
reich.

Aus dem Bezirk
Dienstag, 3.
29 Uhr. im Eiſter-Vorſtands- und Jegirteg brere Jnſolge der ſehr wichtig

Tagesord na iſt es notwendig, da
ſämtliche noſſen erſcheinen.

Am Freitag, dem 6. SeDölau. tember. h im
ſchlößchen“ Witaliedergergamininng,
Gen. Schaumburg GHalle) ſpricht

r r dwerden um vollz epünktliches Erſcheinen Jebeten n

HsmündeSchwoitſch-Gröbers
Sonnabend,. 7. September, 20 Uhr,bei Möslein, Her Mitglieder
verſammlung. Tagesogenuns. Kom-
munalwahlen. Genoſſen werden gebeten, doügablig und pünkt-
lich zu erſcheinen.

Wettin. e h Mittwoch, 4. Septbr., im alten
Schulgebäude, Nähſtube, Vollver-
ſammlung. Freitag. 6. Septbr.
abends 7 Uhr, im alten Schulge-bäude Zuſammenkunft der Kinder

eunde.

Freitag Jg.Eilenburg. in der eipzi
Ditaliederbgrſammiüng 6 en

nung trag de enoſſenRektor Görſch (Halle) Stellungnahme
W Stadtverordneten-, eis undSovinsialeSandtagswavi. Mon

6. September. beginnt derine Görſch ber h.
es in der ammlunZahlreicher Beſuch wird eewarter

Hohenthurm vor den 6. Sept.
abends 8 Ubr, imokal eumann tAlle Genoſſen werden hiermit freund

lichſt eingeladen. Erſcheinen iſt
unbedingt notwendig.
Sangerhauſen Sonnabend, dens Uhr. beim Geno et dende
Sitaliedergerſgminziuna. Tages

re mrdnung: Stellungnachete eeigees n ellung d
zum tadtvaria

7 orſchläge tt ke Sag und Kre sausſchuß
Stellungnahme zum r

u. Wahl von Delegrerten.
s. Verſchiedenes. Aulſeitiges Er
ſcheinen zu dieſer wichtigen Ver
kam J notwendig.

Wir treffen unsen dens eher mittags z
12.15 Uhr am Abfahrt12.27 Uhr nach z Die
Genoſſinnen und Genoſſen werden
erſucht ſich recht zahlreich daran zu
beteiligen.

Ortsgruppe Halle.
Dienstag, den 3. Sept ember, 20Uhr,

im Gewertſchaftshaus: Erweiterte
Vorſtandsſitzung. Vollzähliges Er
ſcheinen wird erwartet.

Abteilung. Mittwoch, 4. rabends 8 Uhr. Trompeterſchlößchen

ung. Wichtige esordnunErſcheinen iſt Pflicht. 3 9
Sonſtige BVereine.
e der Angeſtelln, Ortsgruppe Halle. Heute,Sleneteg den 3. September.
20 Ubr, im „Zentral-Hotel“,

Talamtſtr. penverſammlung Einzelhandel. ſpricht die
Vezirtsvorſitzende der Arbeiterwohl
fabrt Frau Marie Wackwitz über:

ie au als Arbveitnehmerin,Mutter und Staatsbürgerin'. An
ſchließend behandelt Gauſekretär
Kollege Beck die undZetgiehzgnaelege eiten. ZuVerſammlung ſind eingeſführte waſtt

will kommen.

cr.Krjegstelnehmer und
bliebenen, Ortsgenppe Halle g. S.
Unſere ällige n r r mmlung ander am Mittwoch ept.,im Hoſſäger', n
ſtatt Der Genoſſe Reinhold Schön
lank ſpricht über „Probleme der

ialverſicherung. Ferner Kartoffelverforgung 1920. Der wich
tigen Tagesordnung halber iſt das

As ars erder agliedsbuch iſt als Ausweis mitzu

60 Mitwir
I traktionen.

aus

GörlachOrcheſt.
NB. Sonntag,
d. 8. September

Unterhaltung

des Geſangver.
lleOſt

ſind
noch zu haben.

Steinweg 29
am

Ranniſchen Pla
Telephon 262 16.

Heeresohriftl. Vitalis-
Verl. Mänch. C4]-

Die ort ver
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

W le At
riſche Pracht

Bad Wittekine
Nittwooh, den 4. September. 7.

4 und 8 Uhr abends

K G M ER TEdes Hall. Symphonie -Orchesters.
Leitung: Benno Plàtz.

Nachm. Eintritt mur 30 Pfg.
Im Anschlub an das Abendkonzert
Grohes 8-Fronten-Feuerwerkt!

Im Saal Tanz für Karteninhaber.

Drenhicher hot Sangerhane

Freitag, den 6. September, 81/, Uhr,

rritz-Reuter-AbensG.
von Max Conr z Deutſchen

erlin.

Typen in Koſtümen und Masken.
die Mitglieder der e ſind

orzugskarten für Sperrſitz 1 Teinſchl. Steuer beim Pelteworſtans

zu haben. Vorverkauf Freitag ab
5 Uhr im Preußiſchen Hof“.

T

v

Gr. Steinstr. 34

Zigarren
liefert 587

H. Schutze
Pfännerhöhe 52.

Uhren
repariert preiswert

Abel Kod
Uhren u. Geldwaten

bringen. t Agy

Aenß rst preiswert

Sehlafrimmer
in geſchmackvoll. Ausführung

Ankleideſchrank, 130 cm breit,

mit Spiegel nur 3890 Mk.
beſſere u. größere Ausführungen

420 455 485 550 635 Mk.
große Auswahl, gute Arbeit

n103 110 124 133 156 Mk.

II

r 837
Meizenbeim

prakt. Arzt

Gute preiswerte

Fernruf 261 07

für Werk und Montage geſucht

L. KeßlersSohn, G. m. h.

Sio zeigen die Mode von morgen viele hundert
vene Modelle fur Herbet und Wiaver, Elegantes

und Praktisches, für Dame, Backßech und Kind.

Zu allen gibt e „aprochende
Uletein- Sehnitte. Wer gute Modelle fur Klesder,
Mantel, Blauen und Wisehe aueht oder auch nur

einen Be ans de men Mode Zug r
h vie och bente eines der Vnatain Alban be

g. Huth CO. n n

fort mit demStaubsauger
Der Staubsauger ist eine sehr
nützliche Erfindung, aber zum

en taugt er nicht.
edern und Inlett.

Betten gehören von Zeit zu Zeit
in meine Bettfedernreini
schreiben Sie mir eine
oder rufen Sie Tel. 24650 an;
die Reinigung erfolgt noch am

Bettenreinige
Er Zzerstört

Tage der Abholung.
BETTERRkuS

Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

S

arte

a

katzenprung nut
Tegen Rheuma und Reißen
garantiert qut klebend nur 50 Vio.

7 A4 3 D adec
4

Deutschlands größtes Spezialunternehmen
Ceipais. Filiale C. nur Gr. Ulrichetr.

l uſuur belunerenswerenen
Netall- deitelen- Reform-Unterbetten Paradles-

lelbdecken Matratzen-Schoner Schlat Decken

Steppdecken, inietts fertig vom Stück. Betttedern u. Daunen
in unseren bek. guten Qual. Lager -Bettstellen auch in Holz

Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten

Weddy- Pönlcke Steckner H.-C.
leinen- ünd Väschehuus Herreburg Burgtr. 5

Besichtigen Sie bitte unser reichhalt. Lager! Fernruf 1006

im z e en J
Bach Lanehats des

Stadt Veivzig“ (W. Schmidt)
Gorbetha:Zur fröhlichen Einketzr“ (Herm. Wagneh

roh ä„Zum Goldenen Anker“ (Ohme)
Kötuachem:

Gaſthof Emit Lindner
Lenna:

„Huen heiteren Blick“ (E. EisneGaſthaus „Lennateich“, Fedcig Ebert et

Hotel und Reſtaurant „Zum Saale-Krug“

Lützen„„Bü arten „Schützenhanusar i enMerseburg:
Gaſthof „Goldener r. eGaſtwirtſ e Wwe. Ha ev erek' (E. Quaas), unrer Teichſtraße 15
Feſtaurant „Kyffhänfer, Steinſtraße

e e eo nur alten Po„Ratskeller“ (Otto a Burgſtraße 1
Schlachthof a z Aer Str. 56

Weusehau:
Kaffeehauns Meuſchan (Paul Schneider)

AüchelnGewerkſchaftshaus an Gehüfte
Gaſthaus „Noter HirſchSaſthaus (A. Weber)

Viecderbeuna
Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

NVenrössen:
„Siedlungs-Gaſthaus“ (Fr. Buſch)
Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

Die nach Herſte des Laubenganges im alten

der L St Vere h e e ſindbaldigſt zu vermieten. Schriftliche Angebote nach Miet
höhe und Mietdauer an die ſtädtische r
verwaltung (Büro V) bis ſpäteſtens 12. Sept 19209.
Baupläne dort zur Einfſicht.

Halle, den 30. Auguſt 1929.

Stelle des r
u erſ wir binnen einer genvon 4 Wochen unter San gung der folgenden Zeug

1. das Reifezeugnis Winder Reife im Jer räiſchen
die hieſige Univerſit chriebenen i

3. das Zeugnis über r ine ver

oder einem höheren Studienſem ſtehen.
Bewerber müſſen aus dem Saalkreiſe gebürtig ſein.

Her Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Am Sonntag, dem I. Septemder, ver

starb plötzlich und unerwartet unser

im Alter von 48 Jahren.

Funktionär und hat allezeit sich der
Genossenschatt gewidmet.

bewahren.
De Verwaltung vud Belegschaſt

Die Pinäscherungsfeier findet am Mittwoch,
dem 4. September, 15 Uhr, in der großen

das Vorſchlagsre ſteht anlhee ſt ſt z

niſſe an uns einzureichen:
Tyeslogen n e

2. das Vermögens e

Examen bei ſolchen Studierenden, welche im

Halle a. S., den 30. Auguſt 1929.

Awem. Koncumverein Halle

zweiter u e

Der Verstorbene war ein guter

Wir werden ihm ein treues Andenken

der Algem. Renzumrwerein; für Habe u. In

Kapelle des Gertraudenfriedhotes statt.
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